
10 ^ 1

An die
"

Koinini s s i o t

Postlchettaml 57544 .

Zalerale ronOro laut Tarif
billigst berechnet . Lei fiftrrrii
Einschalkingen prel,nachlast .

t o tonst ? ? » 3 7 »

Zeutralorgan der Deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei
in der tschechoslowakischen Republik .

Bezugs - Bedingungen :

BeiZustellung insHaus
oder bei Bezug durch die

Post

numatliH . . lce t6 . —

vierteljährlich „ 48 . —

halbjährig . „ 96 . -

gauzjädrig . „ 192 . -

RNaiteNung _ .
von ünonuslriplcn erlolgt
nur bei Etnlensmig der

llietourmarlen .

«rllheint mit Ausnahm «
des Montag täglich lrMi .

2. Jahrgang . Mittwoch . 13. September 1S22 . Nr . 215 .

Für die Einberufung des Parlamentes .
( Sine Abordnung des Vorstandes der deutschen sozialdemokratischen

Arbeiterpartei , bestehend aus den Genossen Dr . Ezech , Ce rmak und

Kremser hat am Dienstag , den tL . d. M . beim Präsidenten der Nationl »

Versammlung Tomaschek vorgesprochen , um ihm den am gleiche » Tage

gefaxten Beschluft des Parteivollzugsauoschnsscs auf sofortige Einberufung
dcS Parlamentes zu verdolmetschen . Unsere Genossen sehten dem Präsi -
deuten Tomaschek die Gründe aufeinander , die die Einberufung ange¬

sichts der katastrophalen Wirtschaftskrise , der riesenhaften Arbeitslosig »
keit notwendig machen und verwicseu darauf , dast es selbst der Minister »

rat sei . welcher das Parlament zur Verwirklichung der von ihm borge -

fchlagencn Abwehrmastnahmen aufgerufen habe .

Präsident Tomaschek brachte der Abordnung zur Kenntnis , dah

sich daS Präsidium des Abgeordnetenhauses erst kürzlich mit der gleichen

Frage zu beschäftigen hatte und sen ihm vorliegenden Antrag abgelehnt

habe . Allerdings könne er sich der ihm dargelegten Auffassung , daß sich

durch die Beschlüsse und das Programm der Regierung die Situation

cinigermahen geändert hat . nicht verschliefen und wolle daher die Frage
der Einberufung des Parlamentes im Präsidium neuerlich zur Erörterung
stellen und zu diesem Behuf ? eine Sitzung dcö Präsidiums für Dienstag ,
den ltt . September einberufen .

*

Die Zauberformel .
Wer erinnert sich nicht der Klagen der

Agrarier in der Zeit der staatlichen Bewirt -

schaftung , da der Staat die Uebernahinspreise
für landwirtschaftliche Produkte festsehte ? Da »
mals konnten uns die Agrarier nicht genug
vom Segen des s r e i c n H a n d c l s erzählen ,
von den Vorteilen , die aus der freien Preis -
bildung auf dem Markte für den Konsumenten
erstehen . Das gangbarste Schlagwort der Agra -
rier war die Forderung nach dem freien Handel
imd die bösen Sozialdemokraten , welche den

agrarischen Profitgclüsten nicht nachgeben wall »

ten , wurden jeden Tag dem Landvolk als seine
ärgsten Feinde hingestellt .

Kaum war aber die staatliche Bewirtschaf -
tung abgeschafft worden , da begannen auf dem
Weltmarkte die Getreidepreise zu sinken , wozu
noch das Steigen der heimischen Währung kam ,

wodurch die Getreidcpreise in tschcchoslowaki -
schen Kronen arg heruntergedrückt wurden . —

Nun vergasten die Agrarier rasch ihre Liebe

zur freien Preisbildung auf dem Weltmärkte ,
sie zogen eine neue Walze auf und jammerten
darüber , dast das Sinken der Getreidepreise auf
dem Weltmarkte den Bestand der Lanwirtschaft
bedrohe und die Bauern ruiniere . Mit einem
Male war der freie Handel , der von den Agra -
riern als die b e st c M e d i z i n für die Land -

Wirtschaft der Nachkriegszeit angesehen wurde ,
ein t öd l i ch e s Gift geworden ! Nun
ten die Agrarier die freie Konkurrenz »

Teufel das Weihwasser und behaupten , dast
Landwirtschaft nichts anderes nützen könne , alsi

Agrarzöllc , dast ' die Bauern ohne Agrar - '
zölle verhungern mühten . Alle landwirtschast .
lichen Körperschaften , zuletzt vor einigen Tagen
der Bauerntag in Jägerndorf , haben sich in

Resolutionen begeistert für die Agrarzöllc aus -

gesprochen , eine gemeinsame Zentrale aller

Landcskulturräte will daS Material herbei -
schaffen , womit die Agrarier ihre Forderungen
nach Agrarzöllen begründen wollen .

Ein Hindernis auf dem Wege zu den

Agrarzöllen ist aber die K o a l i ti on s p o -

litil der politisch mächtigsten Schichte der

Agrarier , der tschechischen republikanischen Par -
tci des Landvolkes . Die künftige Regierung ,
die nicht zur Welt koinmen kann , obzlvar die ! ° sorngem 31

Geburtswehen schon längere Zeit andauern , pi°' (r

must irgendwie zum Zollproblein Stellung neh¬
men . Nun sind die Agrarier fiir Agrarzöllc ,
während die proletarischen Parteien der tschc -
chischen Koalitionsmehrheit sich scheinbar trotz
allem nicht entschliesten konnten , die endgültige
Zusage zur Einführung von brotverteuernden

Lebensmittclzöllen zu geben . Deswegen wollte

der langjährige Ministcrpräsidentjchaftslandi -
dat Hvehla lange die Regierung nicht überneh -
men und hat nun . um die künftige Koalitions -

regierung doch zustande zu bringen und zu vcr -

hindern , dast die bisherige Regierungsmehrheit
auseinanderbricht , einen Ausweg gefunden , der >

dem schlauen Manne alle Ehre macht . Er hat ;
die Klubs der Abgeordneten und Senatoren der ' • Gestern haben den ganzen Tag bis in die

tschechischen Agrarpartei znsamineniretcn lassen wäten Abcndstundcn im Ministerium für öffcnt -

und diese haben nun eine Reihe von Forde - lich: Arbeiten Unterhandlungen zwischen

rungen aufgestellt , worunter , wie durch ein den Organisationen der B e r g w e r k s b c s i tz e r

Zauberkunststück , die Agrarzöllc plötzlich ver - und den Vertretern der koalierten Bergarb e, -

schwunden sind . Nun verlangen die Agrarier t e r v e rb ä n d c stattgefunden , um über die Ber -

völlige Handelsfreiheit , keine Jndustriezölle st - agskundtgungen. besonders m Ostrau . zu vcr .

*
*

Der Klub der Abgeordneten der deutschen ! für alle wichtigsten Mahnahmen auf die Entschci

Wer Ii «» die Scharlmacher
im Bergbmi ?

Es ist kein Zufall , daß alle idjarfmachcrtfchcn
Pläne , die gegen die Bergarbeiter ausgehecti
werden , von Mähr . » Ostra n ausgehen . Das

Mähr . - Ostraucr Revier wird repräsentiert durch

die Bcrgdirckwrc » T r o l t s ch, P o s p i * « I ,
Modr und 8 cbela .

Wer sind nun diese Herren ?
Bergdircktor T r o l i s ch ist Direktor der

Berg - und Hüttcncrksgeseltsd ) ait iind der Ostrauer

Bcrgbauakticngescllschäfi vorm . Fürst Salm .

Herr P o s p i » i l ist Zentraldircktor der

Äiordbahnschächte .
Herr 8 c b e l a Direktor der Witkowitzer

Bergbau - und Eiscnhiltteiigcscllsäzast ,
Bergdircktor Lendt der Tteinkohteutverke

Orlau - Lazy ( Gutmoniischächte ) .
DaS sind die vier größten Bcrgtvcrksuntcr -

nehmungen in Ostran , die 27 . Schächte mit mehr

als 30 . 000 beschäftigte » Bergarbeitern leprösen -
tierc ».

Ev ist selbstverständlich , dah die genannten

Bcrgdirektorcn als Vertreter der GrubengcseN -
schaftcn nicht nach ihrem eigenen Belieben hau »
dcln können , sondern von ihren Vorgesetzten im

tschechoslowakischen Staate meistens nicht sehr be¬

kannten Auftraggeber » , den Generaldirektoren

und Verwaltungsräten , die entsprechenden Aus -

träge empfangen . Tic Berg - und Hütümverks -

gcsellschofl , die hier durch Bergdirektor Troltsch
vertreten wird , erhält ihre Weisungen zunächst
vom Generaldirektor G ü n t h e r - Wicn , welcher

An das

Präsidium des Abgeordnetenhauses der

Nationalversammlung ,
Prag .

DaS Präsidium des Klubs der deutschen
Sozialdemokraten gestattet sich , niuer Berufung
ans die vom Partcivorstand der deutschen sozial -
demokratische » Arbeiterpartei in den Sitzungen
am 23 . August und 12 . September gefaßten Bc -

schüfst , die sofortige Einberufung des Abgeordne -

tcnhanses zu kantragcn .
Die uilgeheuere Ausdehnung der Wirtschafts¬

krise mit ihren surchlbarai Wirkungen für die

deutsche Arbeiterschaft hatte schon zu Ende des

Monates August da » dringliche Verlangen nach

sofortigem Znstmmentritt des Parlamentes ans -
dem erwähnten Beschluß der dem -

schen sozialdemokratischen Arbeiterpartei geführt .

Inzwischen hat sich die Krise ganz außerordentlich
verschärft . Die Erregung hierüber fand in Massen -

Haft besuchten Versammlungen und gewaltigen
Kundgebungen der dcntschcn Arbeiterschaft der Re -

publik ihren starken Ausdruck .
Die Regierung ( »t am Sonntag in einem

Aufruf an die Bevölkerung ihr Programm zur

Linderung dcö Notstandes verlautbart und darin

ausnähme der parlamentarischen Arbeiten «ine

zwingende Notwendigkeit . Doch auch davon abge -
sehen , muß in einer so schweren Situation den
gewählten Volksvertretern die Möglichkeit gegeben
werde » , auch aus eigener Initiative , Maßnahmen
zur Erörterung zu stellen , ohne die eine , wenn

auch nur teilweise , Linderung der katastrophalen
Wirtschaftskrise ganz unmöglich ist.

Es sprechen also alle Erwägungen für den

sofortigen Zusammentritt der Nationalversamm -
On,g . der durch die sofortige Einberufung die Er -

fülluna ihrer verfassungsmäßigen , Primitivsten
Ausgaben ermöglicht werden muß .

Der Klub der deutschen sozialdemokratischen
Abgeordneten gibt sich daher der bestimmten Er -

Wartung hin , daß seinem Ansuchen aus den darge «

legten Gründen entsprochen werden wird und er -

sucht, diesen Antrag zur schleunigsten Verhandlung
in einer ungesäumt einzuberufenden Sitzung des

vcrchrlichcn Präsidiums zur Entscheidung zu
stellen .

Mit den . Ausdrucke vorzüglichster Hochachtung
zeichnen für den

Klub der Abgeordneten
der deutschen sozialdemokratischen Arbeltcrpartei .

( Folgen die Unterschriften . )

( Bodenlrcditanstolt ) . Ne -

und n- ech einigen anderen

Meilern sitzen abct in den , VertvaltnngSnü die

Aertagimg dsr Krise im Kohlenbergbau .
Die weiteren Verwnd ! ungen am 21. September .

handeln . Zu einem Abschlüsse der Verhandln »-

gen ist es nicht gekommen . Beide Parteien haben

auf ihrem Standpunkte beharrt . Die Ostrauer

Bergwcrksbcsitzcr erklärten , daß sie zur Vertrags -

kündigung berechtigt tvarcn , während die Bertre -

ter der Bergarbeitcrorganisationen den Stand -
•' ■ '

daß die Präger Vereinbarungen ,

und keine Agrarzöllc . Aus de » e n t s ch i c »

dcudsten Schutzzölluern sind nun

begeisterte Freihändler getvor .
den !

Die Industriellen werden nicht sehr er¬

baut sein von der plötzlichen Begeisterung der Punkt vertraten

Agrarier fiir die Zollfrciheit aller Artikel . Die

besitzenden Klassen in der Industrie haben ge - , e - < s
gen Zollfreiheit auf Lebens » ,Ittel nichts einzu - Kern e . ue Formel zu finden , damit die neue

wenden , wenn sie nur Jndustriezölle und da - Regierung gebildet werden kann und d all -

mit i ' h r c Extraprofite in der Tasche haben , nationale Koalition die Aussicht hat wieder

Der Herr Svehla überläszt es also großmütig ein paar Wochen uuöckumiuat u " .

den Industriellen um Jndustriezölle zu kä. np- »ufd ) cn und- sozialen

sen und glaubt , daß es ihm dann ein leichtes SÖirfltchfcik kann eine jolche F

sein wird r c. "! - . l >o>i - s><>» — - lollsreibeit auf olle Industrie - uild land -

Partcien
auch die Zölle für seine groszagrarischen
ler durchzusetzen . Hauptsache ist dem schlauen
Unterhändler . nicht das' , er sich gerade mit . den

tschechischen Sozialdemokraten über die . kuns »

tige Wirtschaftspolitik des Staates einigt , jon -

da sie nicht gekündigt sind, in Kraft waren .
Ber m' i Itlungsvorschlag der Reg,er

noch

Ein
ung .
vierdie Prager Vereinbarungen generell

Woche » in Kraft zu lassen und inzwischen die

Paritätskommission einzuberustn , wurde nicht
akzeptiert . Die Verhandlungen wurden damit

vorläufig abgeschlossen , daß in den nächsten Ta »

gen in Ostrau die P a r i t ä t s k o m m i s s i o n

einberufen wird , bereit Ergebnis zur Grundlage
für die Verhandlungen im Ostrauer Revier

dienen soll. Die weiteren Verhandlungen wer -

den am 21 . September im Ministerium für

öffentliche Arbeiten stattfinden . Die Krise ist also
vorläufig vertagt .

ird . bei ' den tschechischen sozialistischen Kllfreihcit auf olle J ' ' duM»Mland-
m unter Hinweis auf die Jndustriezölle wirtschaftlichen Produkte " >"shi dw Gnmb »

ic Zölle für seine groszagrari schen Wäh - läge für eine dauerndei ^eg' euma abg -

-et s „ . „ Entweder , die Reaieruna schiebt die SchaffungEntweder , die Regierung schiebt die Schaffung

des autonomen Zolltarifs überhaupt auf die

lange Bank — und soll dabei die ganze Be -

völkerung zugrunde gehen — oder Lvehla ge -

lingt es , die tschechischen sozialistischen Parteien
durch seine schlaue Methode doch zu einem Zu -
geständnis in der Frage der Agrarzöllc zu

bringen . Imponierend ist die Art , wie die

neue Regierung zustande kommt , gerade nicht
und die Taschenspielerkunststücke des Herrn
övehla werden seine Zuschauer auf die Dauer

kaum befriedigen . Die neue Regierung bedeutet

wieder ein Provisorium , weil man nicht den

ernsten Äillen hat , die großen Probleme , die

in diesem Staate auf der Tagesordnung stehen ,
in einer Weise zu lösen , die den Interessen des

arbeitenden Volkes entspricht .

Sieghardt - Wieu
den Dr . T a u s s i g

sitzen aber

gutbckaniilen Tfäzechc »: Pros. Englis , Dr .

Preis ( 2wnvbanl ) , Dr . S ch c i n e r ( Obmoün

der Sokolgcmcinde ) und Dp . F c i f r l i k. Die

Gesellschaft' besitzt neun Gruben mit über 10 . 000

beschäftigten Arbeiter » .
Die Nordbahnschächtc . die durch den Gene -

raldircktor Dr . ' P o s p l i j i und den Bergdiret -
tor M o d r vertreten nicrden , besitzen 7 Schächte
mit nugefähr 7000 beschäftigten Arbeitern . In
dem Vcrnialiungsrat sitzen die Herren Härtel ,
G u t t c n b c r g. E x » e r neben anderen Wie -

» er » aber auch Herr Dr . Karl V y ö k o v S k tz als

Vizepräsident und Heinrich Bilohfibck im

VcrtvaltungSrate .
Tic Witkowiycr Bergbau - und Eisenhütten -

werksgesellschaft mit 7 Schächten und 9000 be¬

schäftigten Arbeiter » wird durch Bcrgdirektor
Setzet « vertreten . Derselbe untersteht mit dem

bekannten Direktor Sonnenschein der Mit -

kowitzcr Hütten den Besitzern Louis !>t o t h -

schild und Mar Guttu,ann - Wicn .
Die Sleinkohlcnwcrke Orlau . Lazy mit vier

Schächten und über 3000 beschäftigten Bergarbei¬
tern werden durch Bergdircktor Lendl vcrtrc -

ten , welcher direkt den Eigentümern Mar , R u -

d o l f, Wilhelm und Johann Gutt -

n, a n n - Wien untersteht .
Eö ist leicht erklärlich , daß die genannten Un -

ternchmungeil durch ihre vertretenen Direktoren
bei allen Fragen dcc> Ostralier ReviereS den Ton

angeben und entscheidend die Taktik bestimmen ,
eben die Taktik , die . Herr Gcncvaldircktor G ü n-
t h c r seinem Bcrgrat Troltsch , die Herren
. Hartenberg und Guttcnberg de », Herrn Direktor

P o s P i S i l, die . Herren Rothschild und Gutt -

mann ihrem Direktor 8 c b c l a ans dem Dienst -
wcgc durch Herrn Zentraldirektor Sonnen -

schein und die Brüder Guftmann dem Direktor
Lendl anbcfchlcn . Und wenn nun diese »nie .

ren Sprochorganc der Eies«llsck )aften die Forde -
rung aufstellen : „Rückkehr zur normalen Ar -

beitstveise " so lohnt es sich der Mühe , z » unter -

suchen , tvas z. B. die Herren Direktoren G n n «

ther und Sonnenschein unter normaler

Arbeitsweise verstehen .
Bei der ersten Sitzung des Eisenwirtschafts ,

rmes im Kricgönlinistcriuin , die am 30 . und 31 .
Oktober 1917 unter dein Vorsitz des österreichi -
scheu KriegSministers v. Stögcr - Steiner stattfand ,
haben die Hcrreil Grubenbaron « , da sie einmal

ganz allein nur mit hohen Militärs und Bertre .
lern der Ministerien beisammen waren , sich so
ganz gehen lassen , »ach dein Grundsatz : „ Weß
das Herz voll , dem geht der Mund über " , so er -
klärte dort Generaldirektor G ü n t h e r , nachdem
er vorher die militärischen Leiter in den Berichten
tvcgen ihrer Saumseligkeit gegen die faulen Ar -
Leiter tüchtig angeschtvarzt hatte , unter anderem :

„ Es sei jetzt der Moment gekom -
n,cn , wo schärfcrc Maßregeln am
Platze seien und insbesondere die Disti .

p l i n der Arbeiterschaft gehoben werden müsse .
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Die Disziplin sei den privaten Unternehmern
aus der . Hand genommen morde » und die mili¬

tärische Leitung habe die Zügel niclit so erarif -

Sn, wie sie cS hätte tun sollen , sie sei durch d. v:>
edenken beeinflußt worden , daß ein strenges

Regiment von oben nicht gerne gesehen tvürde . "

Genemldirektor G ü n t h e r schloß seine AnS -

führungcn :
„ . . . mit dem Ausdruck der Ucbcrzcn -

gnnfl , daß die Produktion nicht nur auf dem

bisherigen Maße erhalten , sondern sogar er -

höht werden könne , wenn eine Abkehr von dem

Geiste der Milde , der seht die gesamte Verlvab

hing beherrsche , und dem Arbeiter in letzter
Lüne schade , eintrete , denn der Rückgang der

Leistung sei ausschließlich aus die böse Absicht
der Arbeiter zurückzuführen . ES müssei »
Exempcl statuiert werden und nur mit

Strenge und GerechtigKi , könne der Rückgang
der Produktion bekämpft »verde ». "

Bei einer anderen Stelle erklärte Herr Dir .

Güncher in derselben Konferenz :
„ Der Hauptfehler liege aber in dem

D i s z i p l i N m a n g el. Den Bergarbeitern
müsse Respekt vor de in Vorgesetzten
beigebracht »verden . Man dürfe bei den Ar -
heitern nicht die Uebcrzeugung festige », daß sie
ungestraft alles tun können , »veil dies leider z.
B. durch die sofortige Wiederaus «
Hebung des verkündeten Stand -

rechtes und die ( Entfernung von energischen
und tüchtiger Beamten geschehen sei . Auch sei
die E r l a s s u n g eines V e r s a m m -

luugsverbotes nötig . "

In derselben Sitz »»ng sprach auch Herr Gene «
raldircktor Sonnenschein . Hören wir , was
er über die Arbeiterschaft zu sägen hat :

„ Der von Mi » . Trnka crtvähntc Patrio -
tiSmus bestehe bei den Arbeitern nicht und ge «
radc die Arbeiter in der Schiverindustrie und
dem Bergoau — lauter Landsmrmmänner —
seien zun » großen Teil eine disziplinlose
Horde und chr Vorgehen komme vielfach
einer Fahnenflucht gleich . Man solle sie
auch als Fahnenflüchtige behau -
dein . Die Machtmittel des Staates gegen die
Renitenz der Arbeiterschaft seien
nicht erschöpft , dies habe sich auch vor wen ! «
gen Tagen gezeigt , als ein im Ostran - Karwincr
Reviere drohender Streik nicht zum Ausbruch
gekommen sei , »veil rechtzeitig M i l i -
tär mit Maschinengewehren bei «
gestellt worden sei . "

Die barbarische Militärjustiz , der die Berg -
arbeiier in Östron mehr als wo anders unter¬
worfen waren , das wstemotische Prügeln der
Bergarbeiter durch Militärorganc auf Befehl der
Unternehmer , das uneingeschränkte Recht
der Grubcnbarone , mißliebige Bergarbeiter jeden
Moment „ einrückend " zu machen und mit einem
Steckbrief versehen , an die Front zu schicken das
war den Herren Auftraggebern der Pospi - il ,
Troltsch und Sebcla noch nicht geimg , sie glau¬
ben jedenfalls , daß ihre Zeit auch in der tschecho¬
slowakischen Republik gckomn,en sei , um das Ge -

waltrcgime über die Bergarbeiter wieder voll
aufzurichten .

Deutschlands Zahlungen an Belgien .

Schatzscheine durch «in Golddepot sichergestellt .
Brüssel , 12 . September (Tsch. P. - B. ) Wie

die „ Age »»oe Belgc " mitteilt , hat die belgische Re

gierung beschlossen , von Deutschland die Ä e z a h
l u n g der am 15 . August und 15 . September
fälligen Zahlungen mittels Schatzscheinen zu ver¬

langen , die durch ein Gelddcpot sichergestellt
»verden sollen , das in einer der belgischen Regie -
rung genehmen Bank hinterlegt werden soll .

M- aiid .
Parteilog der Dcntschgclben. Am Sonntag j

- hielten die deutschen Nalionalsozialisten in Gab -
I louz ihren t ^ esmntpartcitag ab . ES »varcn 251

Vertreter erschiene »», eine Zahl , die bei der Art
! der Beschickung des Parteitages nicht weiter er¬

staunlich »st . Zum Parteitag »varcn auch Dr .

Rieb » und Gattermever auS Wien geladen »vor -

den , doch hatte die ischechiscke Regierung den Ehr¬

geiz , den Deulschaelben »viedcr einmal den Mär -

lyrerschcin der Verfolgten anzuheften und ver -

weigerte für i >e leiden dl . Einrcisebelvilliguug .
Herr Riedl benützte beim auch gleich die Gelegen -

hrit , » m für stw Reklame zu machen , und schickte
ei » Begrüßungsschreiben , i » den » das Großmaul

schrieb : „ Mir hoffen , dereinst nicht nach Gablonz
einreise », sondern c i n in a r s ch i c r e n zu kön -

nen " . Der Herr wird wohl so „kämpfen " , »vic er
im Kriege „ gekämpft hat . — In dem Berichte
des Parteisekretärs Krebs »vird behauptet , daß die

Partei in » letzten Jahre um ei » Drittel ihrer Mit -

glirderan - ahl gctrwchsci » sei . Da in dem u » S vor -

liegenden Bericht die Zahl der Mitglieder , die

vordem vorhanden war , nicht angegeben ist , so

läßt sich das angebliche Wachstum der Partei
nicht nachkontrolliere !». Bei dem üblichen Auf -

schneiden der Dcutschgclben »vird man also diese
Behauptung mit der nötigen Reserve anfnehmci »
müssen . Sonst ist den » Berichte zu entnehmen ,

daß die Partei ein Zentralorgan und elf Wochen -
blätter besitzt. TaL politische Referat erstattete

Abgeordneter Knirsch . Cr erzählte unter anderein ,

daß der Riß zivischen den in » deutschen parlamcn -
witschen Verband vereinigten deutschen Parteien
iinnier tiefer gegangen sei , so daß jetzt cm « der -
ähnliche opportunistische Gruppe und eine grund -
atzlich radikale Richtung einander gegenüber -
tehcn . In der nach der Rede Kitirschs ange¬

nommenen Resolution sprach sich der Parteitag
dafür aus , das „Schtvcrgetvicht der politischen
Tätigkeit außerhalb des Parlaments zu verlegen " ,
denn dem deutschen Volke könne „ »vcder durch
Reden im Parlament , noch durch Gcsehesanlrägc
geholfen werden " . Das hinderte die Herren
Dcutschgelben nicht , später eine Resolution a » zu
nehmen , in »velcher der Parteitag die Forderung ,
nach „sofortiger Einberufnng des Abgeordneten - !
Hauses erhob . Also g e g e n. das Parlament und
! üi das Parlament , »nie es eben die national -

ozialistischc Konfusion erfordert ! Die Verlegung
der politischen Tätigkeit außerhalb des Parka -
menteS soll , so behauptet die Resolution , den
Ztvcck haben , gegen die tschechische Gclvait den

„geschlossenen deutschen Widerstand ins Feld zu
führen " . Was die ' Tentschgelben sich dabei dachten ,
» vußten sie »vohl cbensotvcnig , »vie bei der „ Er -
mächtignng " , die sie ihren Abgeordneten erteilten ,
„alle Bedenken hintanzusetzen " . Und da sie schon
beim Wortemachcn »varen , erklärten sie , daß das

Recht auf freie Selbstbestimmung n»»r durch „rück -
sichtslosen Kampf " erzwungen »verden köm»e . Wie

dieser „rücksichtslose Ka » nps " aber zu führen sei ,
verschweigen sie auch diesmal . Abgeordneter Josef
Patzel erstattete den Bericht über die „soziale Ar -
beit der Partei " und benützte diese Gelegenheit ,
sich an den deutschen Sozialdemokraten zu reibe ».

Herr Patzel , der Angehörige einer Partei , die bis -
her gegen die Wirtschaftskrise auch nichi einen

Finger gerührt hat , fr »g: „ Was tun die deutschen
Sozialdemokraten ? Sic gehen gemeinsain mit den

tschechischen Sozialdemokraten in Proteswcrsamm -
hingen " . Das erscheint Herrn Patzel verwerflich .
Offenbar hielte er es fiir richtiger , wenn die dent .

scheu sozialdemokratischen Arbeiter anstatt mit
von tschechischen sozialistischen Arbeitern zu de -

monstricren , mit den deutsche »» Unternehinern ge -
» » einsame Sache »»achten . lieber „ die sozialen
Kämpfe unserer Zeit und dc>» nationalen Sozia -
lisnius " sprach Abgeordneter Rudolf Jung . Bon
der Weisheit , die er da verzapfte , nur ein Satz .

Er sagte : „ ES ist ein Hohn des Schicksals , daß die

Revolution von 1918 , die den Kapitalismus vre -

- hm sollte , von einem durch und durch Matena -

listischen Geist erfüllt >var . " WaS sich Herr Jung

bei diesem Unsinn dachte , wird die Welt »vohl nie

erfahren . Der „materialistische Geist " hat es » hm

überhaupt angetan , denn »n »nchrcren Stellen

seiner Rede »vctlcrtc er gegen ihn . Er verk » mdctc

schließlich , daß das deutsche Bolk erst dann zu
neuen » Lebe »» crivachcn »vird , » venu der „ Geist

des Materialismus gebrochen " ist . Wie der Be -

rieht erzählt , machte die Rede des Herrn Jung

einen so „tiefen Eindruck " , daß der Parteitag be¬

schloß, mit diesem Referate die Tagung abzuschhe -
gen . Dann sangen sie das Lied „ Wenn alle »in -

treu »verde »» " Für Tentschgclbe »vohl die

richtige H») »»»c . Hierauf gingen die deulschgclbc »
Abgesinldten auseinander .

Die Ernennung dcS Kab ' metteS tzvehla — in

den ersten Oktobertagen . Der samstägigc Regie -
rnngSaufnif bildete , »vie die gestrige „ Tribuua "
meldet , einen wesentlichen Teil des »virtschaftfich -
sozialen Programmes der künftigen Regierung
8vehla , tvclche ipso facto als ctlvas Fertiges bc -

trachtet werden kann . Denn , » oenn es sicher ist ,
daß Abg. Svehla sich der Zusammensetzung der
neuen Regierung nicht unterziehen »vürde , » venu

sich in ihr nicht alle seine Kollegen ans dem nr -

sprünglichen Fünferrat befinden sollte », so bcdeu -
tet die Vereinbarung des obcrwähnten »virtschaft -
lich - sozialcn Proarainmes die Brücke , auf wel¬

cher der Führer der Agrarier die Herren Doktor

Radin , Sramek , Bechynk und Stkibrni » in daö
Kabinett bekommt . Wenn sich bisher insbeson¬
dere die beiden letztgenannten Politiker gegen den
Eintritt in die Regierung gctvchrt haben , so
bleibt ih »»en jetzt nichts anderes übrig , als nach-
zugeben. Die große »» Aufgaben der künftigen
Zelt — schon die Herbstsaison »vird reich an solchen
sein — erfordern , daß sich in der Regierung »viel

liche Führer und Verantwortliche Männer bcf ' n-
den , wenn dies auch das schtverste persönliche
Partciopscr bedenlen »vürde . Tie nächsten Tage
»verden sicher eine Positive Lösung auch dieser

Personalftagen erbringen und so werden wir kür
die ersten Oktobertage die Ernennung ocS Äa -
binctls Svehla erwarten können . Die sonntäg -
lichc Proklamation an die Bevölkerung ist sonach
bis zu einen » gewisse »« Grade die letzte große Tat
des „Fünferratcs " , der nicht ohne Schattenseiten ,
aber auch nicht ohne Nutzen war . Die llcbcrsicd -
lnng des Fünferrates aiis dein Rndolfinmn ans
die Burg bedeutet eine Konsolidierung unserer
parlamentarischen Verhältnisse , denn erst durch
diese wird die bekannte Vereinbarung über die

gesetzgeberische Initiative der Regierung einen

lebendigen Inhalt erhallen , »vie dies allein bei
einem parlamentarischen Regime in Ordnung ist .
— Gestern begannen , »vic „Lid . Nov . " melden ,
die entscheidenden Beratungen des Vollzugsans¬
schusses der koalierten Parieren , welche bis i>» die
späten Nachtstunden andancrtcn . Die Berhand -

Zungen betreffe »» die endgültige Festsetzung deS
KoalitionSprogrammcS . solvic der Persönlichsü -
! cn, die in die neue Regierung eintrete »» sollen .
Die Besprechungen dürsten bis Ende dieser
Woche dauern .

Schliche des ?lgrarkapitalS . Noch ist , selbst auf
Gr » » nd der auch von »>»»S veröffentlichten Statistik
über Beschlagnahme von tschcchoslotvakischen » Groß -
grnndbesitz , dem 2lgra »kapital kaum ein . Haar ge -
krüinmt worden — und schon rüstet dieses , um
von vornherein jedweden » eventuellen Angriff auf
seine „ Hoheils " - Rcchle begegnen zu können . Der

Prager Berichterstatter der Pariser Ausgabe des

„ New- Dork Herald " benchlet nämlich über «ine
ausgedehnte Aktion , »velche die Großgrundbesitzer
in der Tschcchosloivakei unternehmen wollen . Er

sagt , daß ein emfhlhrcicher Ausschuß von Adeligen
a»»s Mitteleuropa Vinnen kurzem »»ach New ?>c>rk
abreisen wird , um dort mit dem Juristen Samuel
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Unlermyer über die Art und Weise des Kampfes
zu beraten , der bei den Staats - und bei den inter -
nationalen Gerichten gegen die nach den Tschecho -
slvivakischen Bedcugesetzen durchgeführte KvnfiS -
katio » von Großgrundbesitzen eingeleitet »verden
soll . In einer kürzlich abgehaltenen Versammlung
wurde angeblich eine , ans Ist » Aristokraten bc -
stehende Organisation gebildet , von denen viele

historische Namen habe » . Die Organisation er -
wartet , daß die Zahl der Mitglieder bald 309 er -
reichen »vird . Ter gcivescne Graf Waldstcin wurde

zum Präsidenten und Otto Czernin , der Bruder
des ehemaligen österreichisch - ungarischen Außen -
Ministers , zum Vizepräsidenten der Organisation
gewählt . Im Exckniivausschnß befinden sich :
Ichivarzenberg , Clary - Llldringen und Sternberg ,
Ulrich Kinski ) und Franz Kinski ) sind Rechtsbera¬
ter . Die Organisation gedenkt ihre Rechte vor
einen » internationalen Gerichtshöfe oder einem

sonstigen von » Völkerbund oder durch die Friedens -

vertrüge errichteten Organe zu verteidigen . —

Man kann ruhig annehmen , daß sich der Völker -

bund . falls eine solche Organisation in derartiger

Angelegenheit direkt oder indirekt an ihn heran -
tritt , viel eher dazu entschließen wird , sich in die

inneren Angelegenheiten der Tschechoslowakei zu
mischen , als einer der Minoritäten dieses Staates ,
das ihr selbstverständlich gebührende Recht ' dort

geltend zu machen .

Kommunistische Protestversamnilnng . TaS

gestrige Abendblatt des „ Rüde Pravo " fordert
die Arbeiterschaft ohne Unterschied ihrer politi¬
sche»: Anschauung , z»»r Teilnahme an einer großen
öffentlichen Kundgebung auf , die heute um sieben
Uhr abcnds im großen Saale der Sophieninsel
stattfinden »vird . Sie soll den einheitliche » Willen
der Arbeiter gegen die Verteuerung der Lebens -

mittel , gegen die Arbeitslosigkeit und für die Ein «

heiisfront des ganzen arbeitenden Volkes zur Ab -

wehr des kapitalistischen Angriffes auf die Existenz
der Arbeilerklassc Dokumentieren . — Wir sind ans
die Entivicklnng der Dinge in bczug ans die in

letzter Zeit von den Kommunisten so auffallend
betonte CinheitSfrontbildung neugierig , die sich

vorläufig zivischen Kommunisten und tschechischen
Nationalsozialisten — vorzubereiten scheint . Daß
in dieser Richtung gearbeitet »vird , beweist auch

z. B. eine Meldung ans Unhoöt , Ivo am 8. d. M.

laut Bericht des gestrige »» „ Rüde Pravo Vcöcrnik " .
in einer von Nationalsozialisten und Kommuni »

slen gemeinsam veranstalteten Manifestation
stei » gemci I» sa m veranstallelen Manifestation ,
eine Resolution angenommen »vnrde , die ans der

Basis der in Kladno am 2. September 1922 abge »

haltenen Versammlung aufgebaut ist . Werde » die

Kommunisten , »vie dies in K lad reo sich anlündigie ,

zahm oder habe » sich die tschechischen National¬

sozialisten — zum ÄineralkoimnuniSmus bekehren
lassen ?

Ein Teil des Goldschatzes der österreichisch -
ungarische » Bank »vird , wie das „ Ceske Slovo "
aus Wien meldet , von den Liquidatoren der Bank ,
»velche von Wien nach Prag abgereist sind , in

die Tschcchosloivakei mitgesührt .
DaS sloivakische Problem »vird der Regie -

rung umso unangenehmer »verden , je länger sie

seine Lösung hinausschiebt . Das beiveiscn die

letzte »» Aeußcrungen des slowakischen Volkspariei -
lcrS K l i m k o. »velche vom ^ Praga » MagtMr Hir -

tap " veröffentlicht werden . Klimko soll einem Re »
daktenr dieses Blattes erklärt haben , die Slowaken

verlangen die Autonomie im Nahmen der Tschc -
chosloivalischen Republik . Wenn die tschechoslowa »
kische Regierung nicht friedlich nachgebe, dann
» vürden sich die Aittonomisten ans Ausland wen -
den . Das zukünftige Parlament »verde ans der
Slowakei lauter c»ilo>lo»nistische Abgeordnete ent¬

halten , die im äußersten Falle einen selbständi -
gen Landtag in Preßburg gründen werden . Sc -
nator Klimko erklärte weiter , daß es in der selb -
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Ludwig Feuerdach .
Zum 5V. Todestag des Philosophen .

Am 28 . Juli 1804 wurde dem berühmten
Rechtslehrer Anton Feuerbach als vierter Sohn

Ludwig Feuerbach geboren . Dem Wunsche des

Vaters gemäß stwdicrte er Theologie , doch cnt -

sprach dieses Studium auch seinen persönlichen Bc -

oürfiiissen , insofern er sich „ nach einem Ettvas

sehnte , das ihm »veder seine Umgebung , noch der

Unterricht bot . " Zuerst hörte er Vorlesungen an
der Heidelberger , dann an der Berliner Univer¬

sität , und zwar namentlich bei Schleiermacher »»nd

Hegel . Unter dem Einfluß des zlveitgenannten

Philosophen »vandtc er sich endgültig dem philo¬
sophischen Studium zu , um freilich auch den » He »

fleischen System nicht lange treu zu bleiben . Denn

während Hegel zwischen Philosophie und Religion
Identität hergestellt »visscn wollte , erkannte Feuer -
vach , daß Religion » md Philosophie miteinander

nichts zu tun hätten , weil sie sich „ivie Phantasie ,
Gemüt einerseits nnd Denken andererseits , »vie

Krankes und Gesundes zueinander verhielten . "
Nachdem Fenerback » anfangs 1823 Doktor ge -

worden »var , ließ er sich als Privatdozent in Er -

langen nieder , machte sich aber in der orthodoxe »:

Gelehrte »Ivel t durch die „ Gedanken eines Dent «

scheu iiber Tod und Unsterblichkeit " unmöglich .
Der RachiveiS , daß der Unftcrblichkeitsgedanst . »inr
eine Erfindung des gläubigen Mensche »,gcistee nnd

eine Hauptstütze deS Christentums sei , »virktc eben

auf die Theologen wie daS rote Tuch . Bon der

Universitätslanfbahn ausgeschlossen, widmete sich
also Fenerbach dem freien Schriftstellerberuf . Ein

Vierteljahrhunderi verbrachte er , emsig arbeitend ,
in dem Dorfe Bruchberg bei Bayreuth , von 1860
ab lebte er auf dem Rechenberg bei Nürnberg ein

höchst kümmerliches Dasein . Denn » venu auch seine
Hauptwerke „Philosophie nnd Christentum " , „ TaL
Wesen des Christentums " , DaS Wesen

der Religion " und „Theologie " gewaltiges Auf .
sehen erregten » nd daS Denken der Zeitgenossen
»venigstens vorübergehend revoltierten , so wandte
sich doch die Zeit bald »vicder von Feuerbach ab .

Einzelne Große , wie Karl Marx , »vnßtcn , welch
ein getvaltiger Bahnbrecher der Philosoph sei , die
Menge der Zeitgenossen halte für Gelehrte nnd
Werke , die dem Werden und Wesen der Religio »
nachgingen , keinerlei Interesse übrig . So starb
denn am 13 . S e p t e m b e r 1872 ein völlig Ver¬

gessener .
FranzMehring chrarakterisiert in leiner

„Geschichte der deutschen Sozialdemokratie die

Bedeutung Feuerbachs folgendermaßen :
„ Feuervach »var ein Süddeutscher , ein fe»»ri °

gcS , leidenschaftliches Temperament , eine Kampf -
natur , wie geschaffen für das heiße Getümmel ties

Praktischen Lebens . In vieler Beziehung erinnert
er an Lessing , an dessen Streitschriften er sich
gern erlabte : nicht zum »venigsten leider erinnert
er darin an Lessing , daß ihm die deutsche Misere
niemals gestattet hat , sich voll auszuleben . Wie

lcbhaft mahnt seine Marterstation auf dem Reche»»-
berge an Lesstngs Martyrium in Wolfenbüttel !
Feuerbachs große Tat ist die Schrift über das

„ Wesen deS Christentums " , die aus allen gesunden
Augen der deutschen Nation die idealistischen Sche -
men »vnsch . Sie hatte eine befreiende Wirkung ,
die man nach einem Worte von Engels selbst
erlebt haben »mißte , um sie sich richtig vorzustel -
lcn . Fenerbach setzte den wirklichen Menschen wie¬
der in seine Rechte ein . Ertvachscn aus dem Bo -
den der Natur , die unabhängig von aller Philo -
sophie besteht , »st der Mersch dem Menschen das

höchste Wesen . E » gibt nichts außer dem Menschen
und der Natur ; die himmlischen Wesen sind nur
Schöpfungen der religiösen Phantasie , sind phan -
tastische Rückspiegelungen des menschlichen Wesens .
Wie der Mensch dem Menschen das höchste Wesen
ist , so ist daS höchste Gesetz die Liebe d « S Menschen
zum Mensche »- . Diesen Gedankengang entwickelte

Feuerbach in einer Sprache , deren fortreißender

und manchmal selbst sich überstürzender Schwung
wie quellendes Leben tönte nach dem Rascheln der
dürren Blätter , die der Nebelwind der Hegelei
vor sich hertrieb .

„Feuerbach hob den Materialismus aus dem
Staube . Was ihm aber nicht gelang , dank den

rückständigen Verhältnissen , das »var die Lösung
der Aufgabe , den von . Hegel neu gewonnenen In -
halt des Idealismus in den Maleriolismus auf¬
zunehmen , so wie Kant den von den Aufllärern
neu gewonnenen Inhalt des Materialismus in
den Idealismus aufgenommen hatte . Bacon , der
erste Vertreter des » » odcrnen Materialismus , hatte
einst gesagt , er wolle weder krasser Einpiriker sei »,
wie die Ameisen , die nur zusammentragen und
verbrauchen , noch auch abstrakter Idealist , »vie die
Spinnen , die ihr Gewebe aus sich selbst heraus -
ziehen , sondern er wolle eins mit dem andern ver¬
binden , wie die Bienen , die den Stoff aus den
Blumen der Gärten und der Felder saugen , ihn
dann aber aus eigener Kraft verarbeiten . Aehnlich
verglich sich Feuerbach mit den Bienen , nur dag
er meinte , sie verzehrten im Winter , was sie im
Sommer gearbeitet hätten , während er im Win -
ier als Kopfmensch von sich gebe, was er im Som -
mer als Naturmensch verschluckt habe . "

„ Die denkende Anschauung der Natur war die
Sonn « , um die dieser Geist kreiste , und dabei
konnte er , durch den Pietismus der deutschen Re -
gicrungen von den Lehrstühlen der Hochschulen
ferngehalten , nicht einmal gleichen Schritt mit
den wachsenden Forffchritten der Raturwissenschas -
ten halten . Feuerbach empfand Wohl die Nnzu -
länglichkeit des naturwissenschaftliche.»» Materialis -
muS , von dem er mit einem bezeichnenden Aus -
druck sagte , er stimm « ihm rückwärts zu, aber
nicht vorwärts . Mein zu einer klaren Erkennt -
niS , geschwelge denn zu einer erschöpfenden Wür -
digung der Talsache , daß der Mensch nicht nur
in der Natur , sondern auch in der Gesellschaft
lebe , daß der Materialismus also nicht nur Na¬

tur «, sondern auch Gesellschaftswissen¬
schaft sei, kam er nicht . "

„ Die gesellschaftliche Praxis kannte Fenerbach
erst i » der schmutzigen Form des jüdischen Scha -
chcrö . Im „ Wesen des Christentums " analysierte
er die jüdische Religion als die Religion des
selbstischen Interesses . Er schrieb : „ Dem Griechen
»var die Natur ein Diamant ; er konnte sich nicht
satt sehen an seinem »vniidcrvollcn Farbenspiel ,
an seinen regelmäßigen Formen , an seiner hiinm -
tischen Klarheit und Durchsichtigkeit ; er erblickte
in ihm seinen reinen , von keinen » praktischen Egois «
» ms getrübten Geist im Spiegel ; er erkannte Ver -
llunft , Geist in der Natur — darum »var ihm die
Natur ewig . Kurz , der Grieche betrachtete die Na -
tur mit den Lütgen des enthusiastischen Minera¬
logen , der Jude mit den Augen des seinen Vor «
teil berechnenden Mineralienhändlers . Die Juden
haben sich in ihrer Eigentümlichkeit bis auf den
he>ltigcii Tag erhalten . Ihr Prinzip , ihr Gott ist
das praktischste Prinzip der Welt — der Egoismus
ist der Gott , der seine Diener nicht zuschanden
werden läßt . Ter Egoismus ist »vescntlich mono -
theistisch . denn er hat nur EincS , iiur sich , zum
Zwecke . Der Egoismus sammelt , konzentriert den

Menschen auf sich, aber er macht in theoretisch
borniert , weil gleichgültig gegen alles , ivas nicht
unmittelbar auf das Wohl des Selbst sich bezieht . "
Feiere der Israelit die Größe der Natur , so nur
aus den,selben Interesse , ans dem der Sieger die
Stärke seines Gegners vergrößere , um dadurch
seinen eigenen Ruhm zu verherrlichen . Denn die
Größe der Natur sei ihn » die Größe Jehovas , die
sich an » herrlichsten offenbart habe in de » Wundern
znn » Besten Israels . "

„Fenerbach kannte das Kapitel eben erst in
seiner embryonalsten , in der mittelalterlichen
Form des jüdischen Wuchers . Seinem Unmensch -
licben Wesen kam er bloß philosophisch hei : Skono -
uiisch vermochte er es nicht einmal zu fassen , ge -
schweige denn zu überwinden . " Hier tat erst Marx
den entscheidenden Schritt .
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ständigen Slowakei keine nationalen Unterschiede
geben »verde . — Wenn sich auch sich « viel Dema¬

gogie in den Drohungen KlimkoS »verbirgt , so
möge doch nicht Herr Dr . Bcnrsch mit weise »,
xiplomateiilächcin darirber zur Tagesordnung
Übergehe». Die Klerikalen in der Slowakei könnten
ihm nnt einer verderblichere » Klugheit schlagen .

Die Regiervngsmchnahmen
gegen Sie Wittschgftsttjje .

Gestern Dienstag , den 12. d. M. , sniib zwi -
fchcn den , Vertreter des Ministerpräsidenten , Mi -
nistcr Udr/ . al , de », Minister für soziale Für -
sorge. Habr m a n, dem Minister für Volks -
crnährung , Erda und naiiiens des Vorstandes
der deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei ,
de » Genossen Dr . Ezcch , Ecrmak » nd
K re ms e r eine längere Beratung über die Wirt -
schaftskrise statt .

Genosse Dr . Ezech verwies auf den kolossal
len Umfang der Beiricbseinstcltnngc » » nd der
Massenarbeitslosigkeit , von der insbesondere auch
die dentichc arbeitende Bevölkerung ersaht wird
Die Regierung l )at eine Kundgebung vcröffeni -
licht , in der dargelegt wird , mit welchen Mitteln
sie bestrebt ist , die Folgen der Wirtselmftskrise » n
mcldern . Dieses Programm kann die Arbeiter -
>chast "' cht befriedigen ! stfcrnc die Absichten der
Regierung darin tunbgtflebcn werden , muh ansdir rascheste Durchführung solvohl der adiniiii -
Itratlven , als auch der gesetzgeberischen Maßnah -
wen hingewirkt werde » . Genosse Dr . Czech be¬
sprach sodann ix»s_ WirtschastSvrogramni der Re¬
gierung in den einzelnen Teilen und verlangte
eine Reihe von Aufklärungen .

Die drei Minister erklärten nachdrücklichst ,
das, die Regierung den festen Willen hat , die in
' hrcin Aufruf angekündigten Mas, » ahmen schien -
»igst in Vollzug zu setzen . Es sollen sofort
öffentliche Bauten im Betrage von 120
Millionen Kronen in Angriff genom -
inen werden . Eine genaue Aufstellung hierüber
erscheint in den nächsten Tagen . Für die Weitere
Auszahlung der A r be i t S l o se n n n tc r -
stutzung hat der Ministerrat vorläufig einen
Rachtragsktedit von 100 Millionen Kro -
neu bewilligt . Durch Regierungsverordnun¬
gen werden Schutzmaßnahmen gegen die Massen ,
cntlassnngcn und Bctriebseinstcllnngcn verfügt .
Es soll in Zukunft verhindert Werden , das , Ve -
triebe ohne Angabe von Gründen geschlossen wer -
den . Zum Schutze der Arbeiterschaft soll
zwangsweise die viczchntägige
K u n d i g u n g S f r i st für alle Arbeiter statuiert
werden . Minister Srba erklärte , das , die Regie¬
rung energisch bemüht sein »verde , den Prozeß des
Preisabbaues raschestens durchzuführen . Dabei
rechnet sie auch auf die kontrollierende Mittvir -
kung der konsumierenden Bevolkening . Nach
« ner Erörterung der Fragen des KroneukurseSund der WiedcrbclebllNfl der Handels bezieh « ttgcir
wurde « die Beratungen geschloffen .

Ausland .
Die schwedischen Gewerkschaften .

Jir Stockholm begann in diese». Tagen der
achte Jahrcstongrcß der schtvcdischcn Geiverk -
schaftsorganisatio », der erste seit de », Jahre 1917 ,
zu welchem sich Vertreter der Gewerlschaftsver -
bände aus Norwegen , Belgien , Däncinark , Hol -
land , Deutschland und der Tschcchoslotvakci ein -
fanden . In seiner Eröffnungsrede crtlärtc der
Präsident der Schtvcdischcn Organisation , Arvid
T h o r b e r g, die ungeheuer « Krise ans den »
ArbeitSmarkle in Schlvcdcn habe nunmehr den
Höhepunkt Überschritten , da die Zahl der Arbeits -
losen von 175 . 000 , im Febcr ans 38 . 000 Ende
Juli gesunken sei. Der Sekretär der sozialdcmv -
kratilchcn Partei Ai o c l l c r appellierte an das
Solivaritälsgcfiihl zivffchcn den »Mitgliedern der
Gc»verkschaftsvcrbände und de » Mitgliedern der
sozialdemokratischen Partei und sprach die Hoff -
uung ans , daß die Arbeiterbewegung in Scylveden
sich nicht , »vie in andern Ländern in politischen
Fragen zersplittern werde . Eine Reihe anslän -
bischer Repräsentanten kritisierte direkt oder indi -
rckt die Bestrebungen der Bolschetviken , die Ar¬
beiterbewegung zu spalte », und hob hervor , daß
deren Wiederaufbau auf internationaler Basis
mir mit Hilfe des Amsterdamer Verbandes vor
sich gehen könne . Ter Antrag des Vertreters des

Schwedische » Thpographenverbaiidcs Gruse , die

kommunistische Partei zum Kongreß zu laden ,
»vurde mit 102 gegen 90 Stimmen abgelehnt , da
die kommunistische Partei ans den Moskauer The -
scn fußt , programmatisch die Zertrümmerung der

GewcrkschaftSorgaiiisation im Innern durch Gc -
»valt , Hinterlist » nd Betrug verfolgt , und hiedurch
zur Macht gelangen will .

Telegramme .
Der Slreil der Wiener BiMrnSer .

Die „Arbeiter - Zeiinng " erscheint ab heute .

Wien , 12 . September . ( Eigenbericht . ) Die

GewcrkschaftStouimission und die Vorstände¬
konferenz dir Gciocrkschaften pai heute getagt und

zunächst beschlossen , das ; die „Arbeiter - Zeitung "
heute erscheinen soll . Es »vurde ferner ein Auf -
ruf an die Arbeiter beschlossen , »vori » darauf
hi »gc»viesen »vird , daß der Widerstand der Unter -

nehm « de » Konflikt mit den Buchdruckern ab¬

sichtlich verschärft hat . ES ist lein Zlveisel , das ;
es den Unternehmer » darum zu tun ist , die
Streikenden auszuhungern und einen General¬

angriff ans die gesamte »Arbeiterschaft vorzuberei¬
ten . Als BelveiS dafür diene , daß unter den Be¬

dingungen für die Gewährung von Lohnerhöhun
gen unter anderem da » Verlange » nach einer
Verlängerung der Arbeitszeit ausgestellt ist . ~ic
Vorständekonferenz beschloß da der . die Arbeiter
aufzufordern , de « Verdienst einer Arbeitsftniide
zur Unterstützung der streikende » Buchdrucker zu
stiften . Heute fanden neuerliche Vcrha ü b
ln Ilgen vor dem EinigungSamte statt . Sie
» vurdcn auf morgen verlagt . » Mau glaubt , daß es
morgeil zu einer Einigung kömmt und der Streik
wird morgen beendigt werden können . Die B» ch >
druck « haben heute durchgesetzt , das ; die Zc ,
tungSbüroS , »velche während des Streik reiche ,
deutsche und Präger bürgerliche Blätter in Wien
verkauft haben , diesen Verkauf eingestellt habe » .
Diese Zeitungen , die ans dem Streik ein Geschäft
machen wollten , Wurden beute in den Straßen
Wiens nicht mehr verlaust .

M Msqi » W? im ' ! Md' ungen m
veitMen Svzinldnnslraten .

Berlin , 12 . September . ( Tsch . B. ) Die Per -
Handlungen stoischen den Parleivorständen der
S . P . D. und der U. S. P . D. sind vorläufig
abgeschlossen . Nach der „ Germania " hat
da » gcincinsaine Aktionsprogramm bei den lokalen
Organisationen der S . P . D. einstimmig
A » nah »l c gefunden . Dagegen »vurde es auf
dem Parteitage der tt » abhängige » ; » h e f-
t i g e n A » S e i n a » d e r s e tz u il g e n über das
Programm kommen .

Schmers ! Zn ? » den in Y' ierfchlGen .
Berlin , 12 . September . Nach einer ' . Vieldung

des „ Berliner Tageblatt " kam eS gestern in der
B i ü m a r k h ü t t e in Polnisch - Oderschftsicn z »
blutigen Zusainnienstöhen stoischen de » Bergar¬
beitern und polnischem Militär . Tic Belcgsckxrst
der Aismarckhüite demonstrierte vor der Villa des
Grubendirektors dagegen , daß ihr der Lohn in pol -
iiischer Währung ausbezahlt »verde » soll , und miß
handelten den Griibendircktor schlvcr . Herbcige -
rufen « Polizei Wurde von der Menge entwaffnet .
Eine Abteilung Infanterie »vurde mit Steinen de -
»vorfen und gab darauf aus einem Maschinengc -
mehr Feuer . A ch t Arbeite r und ein Po -
l i z c i v e a n> t c r blieben t o t ans dem Platze .
Eine große Anzahl Arbeiter »vnrde schwer , einige
leicht verletzt . Der Betrieb der Bimarckhüttc ruht
vollständig .

Lloyd George reist m Botterdimd -
ULrlM ' MiUNg .

London , 12 . Sepiember . ( Tsch . P. - B. ) „ Daily
Nelvs " berichtet , daß Lloyd George sich zur Völ -
lerbuiidSversammltNig nach Genf begeben »vird .
Wie aus Weuf gemeldet »vird , Wirb sich Lloyd
Georges in der Frage , ob e» ratsam sei , das ge -
fauste ReparationSproblem offen vor der Böller -
bundsversammkutig darzülegen , ziveifcklos vom
Rate Balfours und der anderen britische » Tele -
gierten leiten lasse ». Eö sei jedecb klar , daß ein
derartiger Schritt vielseitige Zustimmung sinde »
»vürdc . Auch besteht Grund zur Annahme , daß die
Franzosen solche » allgemeinen Erörterungen durch¬
aus nicht abgeneigt seien . Einer »veitcren Meldung
aus tÄcnf zufolge »vird Lloyd Georges »vahrschein
lich in der nächsten Woche eine Rede vor der Pol -
kcrbundversamnilimg hallen . Der Londoner Vc -
richterstatier des Wolfffchcn Büros erfährt , daß
die Reise Lloyd Georges nach Genf zur Völler -

bundversaunulung nur zur Behandlung einer
große » jzrage nnternonunen »verde » »vürde .

Lemonstrntion oor den NKkönnelSen .
London , 12 . September . ( Tich . P. - B. ) Gcirc -

ral Sir Frederig ' Maurice drahtet dem „ Daily
News " ans Konstaistinopel , das , zur Hervorhebung
der Solidarität der Alliierten sich französische und

italienische Truppen ans Beseht der alliierten Ge -
ncräle de » britischen Truppen auf der JSinid -
Halbinsel und der asiatischen Küste der Dardane !
le » anschließe » »verde ». Britische Kriegsschiffe
">»d in Tschanak a>» der engsten Stelle der Dar -

danellen eingetroffen . KemalPascha steht soniit einer

gemeinsamen " Demonstration gegenüber . Dieser
Aktion der Generäle der Verbündeten Wird bald
eine Erklärung der alliierte » Regierungen fol -
gen . — Französische Truppen baben sich nach
B r u s s a begebe », das immer noch von den Grie¬

chen gehalten »vird , um die dortige » Christen zu
beschütze » und die Zerstörung von Eigentum zu
verhindern . — Tie nationalistischen Kundgebun¬
gen in Konstantinopel nehmen zu und richten sich
nnnier deutlicher g e g e n d i e Regierung des
Sultans .

SMteitbe « tWs Seim »! -
ichrifttum .

Bon Josef Hofbau er ( Teplitz - Schönau ) .

I .

Der deutsche Nationalismus tritt in gar
mannigfachem Gewände auf . Bald als Waffen -
klirrender Imperialismus , bald im Kleide »virk -

lichkeitsflüchiender Romantik . Je nach Bedarf
und Möglichkeit . EL ist »och nicht lange her, daß
man es als Lebensnvtivendlgkeit des deutschen
Volkes erklärte , SiedlungSlaiid im Osten für

seine die Heimat übcrvölkcrndcn Söhne , Erz - und

Kohleulager im Westen für seine Industrie , Ko -

lonien in allen Erdteilen , Flottenstützpunkte in

allen Ozeanen zu gewinnen . Zu sehr schon hatte
das deutsche Volk an ferner Heimat geklebt !
Run meldete es , obzWar bekanntlich der Krieg

nur infolge de » „Neides " seiner Nachbarn ent -

standen »var , endlich , die günstige Gelegenheit be -

nützend , seinen Anspruch aus eine » „Platz an der

ionne " an , den ihm die anderen schon vorher
nicht halten gönnen »vollen . Unsere sndetciideut -
scheit Miniatur - Imperialisten Waren nicht min -
der versessen ans die Erzlager von Brich als die
reichsdenllchcil Wrofiuiduftticllcu und »vcr ihnen
damals erzählt hatte , daß sich echtes Deutsch -
tum nur int engen Rahinen der Heunal , wahres
Volkstum nur mnerhalb des S t a m m e s ent -
Wickeln könne , der hätte nur ein übertegen - mitleiidi -
geo Lächeln zur Antwort bekommen , wenn er nicht
gar als NatioiiSverrüter dchandctt » vordcn wäre .
— Der Krieg hat ein anderes Ende genommen ,
als sich die im Hiiiierlaude bis zum letzten Hauch
eer Frontsoldaten kämpfenden „ Führer der
Nation " träumen ließen . Der deutsche Jmpe «
»ialioinn » unterlag de »» Imperialismus der an -
deren . Den deutschUatitznalen Wahnsinn büßten
besonders schiver die Sudclcndcutscheu , die nun
»linec nationale Fren»dherrsck ) asl gerieten und
denen jetzt genau so die mannigfachste » Ent -
»ationalisicrungSversuche drohe » , wie sie von
deutscher Seite früher an den Franzosen in den
Neichslaudcn und an den Polen in Oderschle -
sie » versucht »vurde ». ' Millionen Deutscher sind
in ihrem Siedlungsgebiet national bedroht ! Kein
Wunder , daß nun die andere Seite des Ratio -
naliSinus sichkbar »vird , die wirklichkeitsfliehende
Romantik . War die Heimat früher so >ve -
>» i g, so ist sie jetzt alles .

Heiniatcrforschilng , Heimatkunde , . Heimatlül -
oung — Stammesforschung , Stammesbildung !
Das sind die » enen Heiletehren , mit denen nun
die Drntschnaiionalen , vor allem die nationalen
Lehrer , ihr Volk rette » zu können wähnen . Nun
ist alles das natürlich nicht glattweg abzulehnen .
Es ist nichts dagegen zu sagen , daß , »ver eine Hei -
niat hat , sie kennt und liebt , so wenig etwas da -
gegen zu lagen ist , daß der Deutsche sein Volk
liebt , sich dessen Kultur ganz zu eigen zu machen
sucht. TaS ist kein Hindernis »nahrhaften Inter¬
nationalismus , — denn »vir »verde » natürlich
auch die Liebe der Tfcheclp. ' », der Franzosen usiv .
zu ihrem Bolle verstehen » nd dir nationale
Eigenart der anderen achte ». Aber der . Heimat -
kiill unserer Nationalisten fuhrt in die Enge ,
statt in die Weite , nach r ü ck >v ä r t s, statt nach
vorwärts , zil » a t i o n a l e m Eigendünkel ,
statt zum Welwerstrhen , und er >vcicht , da « ist
das bedenklichste , allen sozialen Fragen
g c f l i ffe » tl i ch au « , sucht eine „ BolkS -
genceinichast" vorzutäuschen , die es nicht gibt . ES
ist somit teils schlvärende Romantik , teils bcivnßtc
Irreführung .

Ein ganzer Stoß „sudelendeutsckirr Schrif -
tcn " , die ich in den letzten Tagen gelesen , zeigt
iiiiS , das; alle Schriftsteller , Lehrer und Fvr -
scher, die auf den Fluren und Hängen der Hei -
inat ihre Steckenpferde tummeln , gleicher Art
sind . Nur mit dem Unterschiede , das ; manch « ihre
Rößlcin belvußt ans die Pfade der Reaktion len -
ken , hoffend , die Menge werde ihnen folgen , und
daß die anderen „Heiinatbildner " ih »>en tranm -
duselig nachfolgen . Ter iiiidestrittene . Häuptling
aller Heiinatbildner ist der nationalsozialistische
Professor Emil Lehman n. In einem Büch -
lein „ Allbaterland . Zur deutschen Stammes -
erziehung " , das im „Sndcleiidentscheii ' Verlag "
Franz Kraus in Reichenberg erschien , legt er
seine ErziehungSPläne dar . „ Die . Heimat ist
uilfer Schicksal . Sie bildet und formt uns bis
ins kleinste . " — Die anderen Bildnngöelemenle
sieht Lehman » kaum . Er kennt nur die den
Menschen formende und allerdings von ihm »oie -
der gestaltete Heimat als für den Menschen be -
stimmend , nicht etwa auch seine Klassenzugehörig -
lcit . Ach, die Klassen sieht Herr Lehmann , der
doch ein Sozialist zu sein glaubt , » venu auch ein
nationaler , überhaupt nicht , wie denn er und
alle seine Freunde den I n d u st r i c a r b e i t e r
überhaupt »ickit sehen ! Er paßt nicht i » das
Bild , da » sie sich vom deutsche » Volle gemacht
haben ! Für die Vergangenheit gibt Leh-
mann ivohl den Einfluß des Wirtschaftslebens
auf die Charakterbild »«« zu , ettva iü seiner Sckiil -
dcruiig des deutschen <5ta » imcs , der i »r Schön -
hengsftr Gau »vohiit , aber ihr Wirken in der

Gcgcnlvart sieht er nicht ! Darf eS nicht sehen ,
»veil cS fein Märchen von der TtamnwLbudnng
stören »vürde . Denn »vas er z. B. „ aus die
Spitze getriebenes R c ch t ö g e f ü h l " der Schön -
hengster Bauern nennt und als ihre „ StaunneS -
cigenarl " beivnnderr : daß in den UcbernahniS -
Verträgen bis ins kleinste und einzeln « festgesetzt
ist , was an Abgaben der junge Bauer den Eltern
im Ausgedinge z » leisten hat , daß diese aber iwch
immer ein eigenes Stück Feld , einen Anteil am
Hof, einen Platz für den Dünger , ein paar Obst -
bäume sich ansznbedingcn pflegen , — dieser
„Charakterzng " ist so wenig ein „ von allem Sin -
sang an gegebenes Stammesmerkmal " , »vie das
Benehmen der Slhönhengster Bauern bei ihren
Fest «»: daß sie „ dabei sind , st r e n g a u f d e m
Platz , den man nach Vermögen und
Ansehen einzunehmen berechtigt
i st, " und daß nian „solcherart im Wirtshaus sitzt,
am Stammtisch in erster Linie schweigend seinen
Platz , seine Geltung und sein Recht behauptend . "
Das alles fft wahrlich nicht die „Eigenart " irgend
eines deutschen Stammes : ich habe solche Choral -
terzüge , wenn sie auch in etwas andereic recht -
licheu Formen , Ausdruck bekommen , gefunden bei
deutsche » Bauern in Westböhmen und Nordwest -
böhmen , in Bayern , i » Steiermark , im Nordwest -
lichen Deutschland . Sic sind nicht „ von Anfang
an gegebene Stammes Merkmale , sondern s o -
z i a l c Merkmale . In ihnen prägt sich aus B c-
sitz stolz und B e s i h g i e r des reichen Bau -
er », jene Eigenschaften , die so oft Eltern - und
Kindesliebe ertöten und an ihre Stelle kleinlich -
sten , egoistischen Zank um das Ausgedinge setzen :
der Imme »vill alles haben , der Alte sich von
seinem Besitze nicht trennen ! ES sind jene Eigen -
schafft », die beim Eheschluß die Liebe ausgeschal¬
tet , die Ehe zu einem Geschäfte gemacht haben .
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bei dem eS um Höfe und Felder , um Geld und
Vieh geht , deren Draufgabe der lebendige Mensch
ist ! — Genug ! Wir danken für „ liebevolle - "
Versenken in solche „Sbannnee " - Charaiterznge !

Lehmann und die Seinen flüchten in die

Enge des deutschen Stammes , in die Heimat des
Stamme « , weil sie in solchem Rückzug die ein -
zige Möglichkeit nationaler Verteidigung scheu .
Darum reden sie vom „ Wettlmups zwischen Hei -
matvergewaltigung und Heimatmloung . " - Durch
Heimatkunde und Heimatbildung glauben sie die

Mönschen bodenständiger , »vurzelsesier , kons e r -
vativer , Ividcrsiandsfähiger machen zu tön -
neu . „ Unseren eigenen StammeSgenossin mns -
"cn »vir die Angepaßthcil aic die . Heimat , das

innige Verflochtensein mit ihrer Natur und i ' Ie-

schichte und endlich die unersetzlichen Wirtschaft »,
beziehnngen klar zu machen suchen . Wccknng der
H. " m. . ftiebc »vird unsere beste um » auSsicht «-
vollste Schntzarbeit . Erziehung zur Heimat -
be»virisck ) aft >mg, Heimaierschließung . Heiinalivert -
steigerung nmß unsere wichtigste Form der L<-

bensbel ) a » ptnng sein . " Den , . Herrn Professor
ist zu seinem Kampfe der Ideologie gegen die
Oekouomie Glück zu Wünichen . Vielleicht glückt
cS, da und dort , deutsche Bauern , deutsche Gast -
»virte und Hausbesitzer loidcrstandsfähiger ' zu
machen gegen tschechische . Kaust», - . geböte, beson¬
ders dann , wenn diese nicht hock? geimp , sind . Aber
der Herr Professor muß doch darauf anfmcrksam
gemacht »verden , das ; da « dentsck ) « Volk in den
Sudcteiiländcrn nicht bloß ans Bauern und

Kleinbürgern kleiner Provinzflädichen besteht !
Das ; c» auch Industrielle , Handel : Tente und —
vor allem ! — einige hunderttausend Arbeiter

zählt . Was soll der Industriearbeiter mit d ? S
Herrn Lehmann Hennatoildung anfangen ?
Nichts! Herr Lehmaim , der ei » Führer der

nationalsozialistiscktkn „ Arbeiter " pxrnei ist, redet

nicht von den Arbeitern und nicht zu de», Arbei »
tcrn . Vielleicht zählt er sie, wie sein Parteifreund
I u n g, überhaupt nicht zum deutschen Volke !
Die Arbeiter »vären wohl zumeist außerstande , die

Fragen , die Herr Lehmann an seine „ lieben
Volksgenossen " richtet , zu beantworten : „ Wel¬
chem deutschen Stamm gehöre ich an , fühle ich

mich zugehörig ' ? Welche Stamme - Zzügc haben
sich in mir selbst entfallet » nd »vie . »vaim , in Ivel -
chev Stärke ? " Zu meiner Beschämung mns ; ich

gestehe», daß ich da » alles nicht weiß . ^ Imiv ^ e
in Wien geboren , ebenso meine Eltern . Ater die

Großeltern waren in frühester Jugend ans

Denlschböhmen eingelvaudert , a » S Tüdböhinen
und ans Nordböhmcn . Und die ans der Fried -
länder Oh' gcnd stamniendc ' Mutter meiner Mut -
icr hatte einen Mann geheiratet , der einen tfche
chischen Namen hatte , also wahrscheinlich tschechi -
sck>er Wstammung »var . Im gebore also , ob ich
will oder nicht , zu jenem „Raslrgesindel ", ans
d- eni »ach Herrn Jung zirci Drittel aller " >roß »
sladlbevölkcning bestehen . Und Halte mich doch ,
trotz der „»visscnschastlickn: » Widerlegung " , für
einen Deutschen . Allerdings „ nur " für einen

Deutschen und der sibeint in den. Atmen de-: »»

Lehmann nnd seiner Jünger nicht sehr viel

zu sei ».
Aber hunderttausende deutscher Arbeiter iu

den Sudetenländern sind „ nur " solche Deutsche ,
ohne ihrer „Stammeszugehörigkeit " sich belvußt

zu sein , noch nach ihr zu fragen . Es sind jene
Deutschen , die keine Heimat im Sinne des Herrn

Lehmann habe » , keinen Hof , den sie von ihren
Vorfahren ererbten , kein Feld und keinen Wald
und kein Haus . Sie sind „slnktuiercnde Eft -
meute " . Und sind doch Deutsche ! Aber solche,
dir des Herrn Lehmann Frage : „ Wem gehört
ein Stück Land als . Heimat ? anders bcantwor -

teu , als mit seiner Gegenfrage : „ Dem . der mit

scheingesetzlicher und ungesetzlicher Gewalt wir ein
Räuber eindringt nnd Willkür übt , der sie ledig -
lich als Ausbentungsgegenstand , als Bereiche -

rungsstätle ansieht , oder dem , bei sich mit liebe¬

vollster Hingabe hineinlebt nnd es sich immer tic -

fer und geistiger zu eigen zu machen sucht ?" Die

Arbeiter »lüffeil dem . Herrn Lehmann antworten :
Die Heimat gehört dem , der sie b e s i tz t und sie
ausbeutet » nd sich a » ihr b e r e i ch e r t !

Der Wald , die Wiese , das . Haus , das Feld ! W i r
dürfen ja die Wälder der . Heimat nur betreten »
»venu ihre Besitzer eS gnädig gestatten , und nur

auf den von ihnen freigegebenen Wegen . Keine

Wiese im Land , ans der »vir träumend rühm

könnten , ohne von ihrem Besitzer jäh ans unse -
rem Heimatlranm geweckt zu »verde », — mit

Worten , die jenem ans die Spitze getriebenen
„Nechts " gesühl entspringe », das leider nicht bloß
ein Chavakterzug des Schönlpmgster Stammes ist !
kein Feldrain , an dem wir abends l ?ciniatselig
htnwandern köimten , ohne von einen , Fluren -
hcger vertrieben zu »verde »! Wollten »vie das

Land , das » nan unsere . Heimat nennt , wandernd
erkennen und genieße », dann ist ' S nur möglich in

stetem Kampfe mit dem „Rechtsgcfühl " derer , die

sie besitzen , denen sie darum »virklich gehört ,
während wir , denen kein Fußbreit Hennatboden
gehört , eben darum heimatlos sind !

Professor Lehmann und die Seinen »vissen
das und da sie eben selber . Heimat mit Besitz
gleichstellte », da sie in der Wirklichkeit , die ihr
Idyll der „Volksgemeinschaft " so roh stört , sich
nicht heimisch sichten , flüchten sie dorthin , »vo

ihrer Meinung nach noch das „wirtliche ' deutsche
Volk lebt , schlicht und einfach , mit jenen Sta . n -

meseigenheiten , die ihnen der liebe Gott — der
Gott der Deutschen — gegeben : zu den Bauern .

Wie abgelvandt vom modernen Leben , vom
Leben des großen deutschen Volkes , alle diese
„Heiinatbildner " sind , wie fremd , teilnahmslos ,
ja feindselig nicht nur sie , sondern nahezu alle s,
was in den Sudelenländern deutschnatioual ist,
dem modernen deutschen Geistesleben gegenüber -
sieht , das soll » un m der Besprechung einiger
Werke des „siideleudentscheu Schrifttums " ge¬
zeigt »verden .
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Gegen Arbeitslosigkeit und Teuerung ,
für den Preisabbau !

6 ° inc Intervention der mahrischen
VandcöPartcivertretunK beim Statt -

haltercipräfidium und Bürgermeister »
amt Brünn .

Im Auftrag der mährischen LandeSParteiver -
tretung der deutschen sozialdemokratischen Partei
in Brünn , wie auch der lokalen Parteiinstanzen
sprach am Samstag , den 9. d. eine Abordnung bc -
stehend aus den Genossen Dr . Czcch , Pipal ,
Zdrazil und Well au im Statthaltereiprä -
sidüim sowie im Brüilncr Bürgcnueistcramte vor .

In der Statthalterei wurde die Abordnung
vom Vizepräsident R e m c ö empfangen . Unsere
Genossin legten den Zweck

'

tung si 2 Mann teilnehmen , um über die unsinnig
hohen Preise in unserem Bezirke zu verhandeln .
Sollten diese Sitzungen zu keinem Resultat füh -
rcn , so wird die Arbeiterschaft wissen , was sie zu
tun hat , um sich vor der übergroßen Auswuche -
rung zu schützen.

Oeffentliche Versammlung in

Winterberg .
Am 2. September fand im Hotel Central eine

öffentliche Versammlung statt , die sich eines guten
Besuches zu erfreuen hatte . Abgeordneter Genosse
Dietl sprach über die „Wirtschaftskrise . " Rei -

cher Beifall lohnte seine Ausführungen . Der Vor -

sitzende der Versammlung , Bczirks - VertrauenS -
mann Genosse Werner , machte ans die in de »

nächsten Tagen stattfindende Deinonstrations - Vcr -
sainmlung aus Anlaß der Wirtschaftskrise auf -
mcrksam und forderte zu zahlreicher Beteiligung
auf . — Am 3. September sprach Genosse Dretl
in Fürstenhut und A u ß e r g e f r l d über
das gleiche Thenra , wobei gerade in erstgcnann -
teilt Orte ein sehr starker Besuch aufzuweisen war .

der Vorsprache ringe
hcnd dar , sie schilderten die Rückwirkungen der
Wirtschaftskrise auf das mährische Proletariat , den
durch die Stillegung der Produktion hervorgcru -
senen Notstand der deutschen Arbeiterschaft des
Landes der verwiesen auf das stündliche Anwach -
sin der Arbeitslosigkeit , die durch die enorme

Teuerung der Lebens - und notwendigen Bedarfs¬
artikel eine ganz besondere Verschärfung erfährt .
Alle dsisi traurigen Erscheinungen im Zusammen -
hang mit dem autokratrschcn Vorgehen der lln -

ternchmerschast , welche dir Stillsctznng ihrer Bc -
trieb « und die Massenentlassung ohne jedwedes
vorheriges Einvernehmen mit der Arbeiterschaft i fand am Samstag , den 9.
vornahm , haben innerhalb der Arbeiterschaft eine — «^ . . c „ » c*»i

schwere Erregung hervorgerufen , deren weitere

Steigerung von unabsehbaren Konsequenzen sein
könnte . D « Abordnung verlangte daher das sofor -
tigc und resolute Eingreifen der Bchör -
d c n, das Einschreiten gegen das autokratische
Vorgehen der Nirtcrnchmerschast , schleunigste Maß¬
nahmen zugunsten der von der Wirtschaftskrise
betroffenen Familie », durch ausgiebigste Arbeits -

loseminterstützung , Beschleunigung der im Staats -

budgct vorgesehenen Jnvcstitions - und sonstige »
Notstandsbauten , schärfstes Einschreiten gegen
den Wucher mit Lebensmitteln , schleunigste
Maßnahmen zugunsten des Preisabbaues
und schließlich die Ermöglichung der Mitwir -

kung der Arbeiterschaft bei Regelung
der B e t r i c b s s ch l i c ß u n g e n und A r b e i -

tercntlassungen sowie bei Durchführung
des Preisabbaues ( cttva durch Einsetzen vonKonsu -
menten - Bcratuugskörpcrschaftcn etc. ).

Herr Vizepräsident R c m e 8 verwies auf die
im Zug befindliche Aktion der Regierung , gab
sodann der Abordnung cm Bild der bisherigen
Maßnahmen der politischen Verwaltung , berichtete
über den Stand der im Zuge befindlichen Preis -
abbauaktion , gab eine kurze Darstellung der bereits

erzielten Erfolge und versprach , die ihm von der

Abordnung gemachten Anregungen zum Gegen -
stand sofortiger Prüfung zu machen und sie , so -
weit als möglich zu verwirklichen .

Hierauf begab sich die Abordnung zum Bür -

gcrmeister M a ck u, mit dem llc die Lage der

Brünner Arbeiter und Angestellten erörterte und

bei dem sie im Hinblick auf die um sich greifende
Krise eine ganze Reihe von lokalen Maß -

nahmen in Anregung brachte . Die Lcbensmit -

tclvcrsorgung der Städtgcmcinde Brünn wurde

einer eingehenden Aussprache unterzogen , die bis -

hcrigen Beschlüsse des Stadtrates betrefefnd die

Linderung des Notstandes durchbesprochen , ein

scharfes Einschreiten zu Gunsten dcö Lebensmittel -

Preisabbaues verlangt , die Einfuhr ausländischen
und die Ausschrotung städtische » Fleische « gefor¬

dert , falls nicht ungesäumt eine vollständige Vcr <

billignng des Fleisches eintritt . Ter Bürgern, ? ! -
ster erklärte sich bereit , dsi Anregungen im Kreise

der Gemeinkorporationen zur Erörterung zu stel¬

len und brachte znm Ausdruck , daß er die Vor¬

kehrung von Abwehrmaßnahnien für dringlichst

hält , und die gemachten Anregungen in der cinzu -

berufenden Beratung der zuständigen Gemeinde ,

korporativ » ? » zur Sprache bringe » werde .

Die Protestversammlung in Podersam

am Sonntag ivar trotz des Regenwetters von

mehr als 51) 0 Arbeitern und Arbeiterinnen be -

sucht . Die Versammlung war von unserer Partei

im Einvernehmen mit der Bczirksgewcrkschasts -
kommission einberufen , doch hatten auch die Kom -

munistcn zur gleichen Stunde und am gleichen
Platze eine solche angemeldet . Durch Flugblätter
gaben sie bekannt , daß die Versammlung gemein -
schaftlich mit unserer Partei stattfindet . Genosse

Gottfried leitete die Versammlung ein , wo -

raus Genosse Hirsch das Wort zu seinem Rc -

serat ergriff , für das er reichen Beifall erntete .

Es fant dann der Kommunist Schubert zum
Worte : Nur die Arbeiter selbst könnten ihre Lage
verbessern und dazu müßten sie einige sein; die

Arbeiter mögen den Bruderzwist vergessen und

annehme » , daß beide Richtungen geirrt haben
und sollen einig gegen die Ausbeuter vorgehen .
— ( Viele Arbeiter meinten , trenn die Kommu¬

nisten immer so gedacht hätten , wäre es zu keiner

Spaltung gekommen , » nd diel Elend wäre uns

erspart geblieben . ) Genosse Hezget brachte dann
die Resolution zur Verlesung , die einstimmig

angenommen wurde . Es wurden dann noch die

Genossen Gottfried , Tauber und Hcract sowie
drei Kommunisten gewählt , welche die Resolution
bei der Behörde überreichen sollten . Die gewählte
Deputation begab sich sodann zur politischen Äe -

Hörde , überreichte die verfaßte Resolution und

brachte auch sonst noch einige , speziell den Bc
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im „ Deutschen . Hause " statt und war sehr gut
besucht . Das Referat erstattete Senator Ge -
nosse R e y z l . Seine 1s/ . stündigen Ausführungen
fanden ungeteilten Bciwll . In der Debatte sprach
als erster Redner der Kommunist Wenderlich
eine ganze Stunde über dsi Wirtschaftskrise , der -
micch es aber ganz , entgegen seiner sonstigen Ge -

wohnheit , unsere Partei rüde zu beschimpfen, son¬
dern begnügte sich mit einigen verfänglichen Fra¬
gen , so auch niit der , ob die Partei und die Ge -

werkschaften auch für dsi ausgestellten Forderun¬
gen bereit seien , zu kämpfen , auf welche Frage er
eine präzise Antwort haben wollsi . Diese Ant -
wort gab ihm Genosse Reyzl in seinem Schluß -
tvorte ilnter Zustimmung der Versammlung . Ge¬

nosse Reyzl ließ sich cö auch angelegen fei, einige
Richtigstellungen an den Ausführungen Wender¬

lichs vorzunehmen . Die ganze Kundgebung ver¬
lief sehr würdevoll . Die vorgelegte Resolution
fand einstimmige Annahme .

Ucberfülltc Versammlung in Haida .

Sonntag , den 19 . d. fand in Biencrts Saale
in Arnsdorf eine überfüllte Versammlung statt ,
in welcher Abg . Genosse C e r m a k über die

Wirtschaftskrise referierte . Es wurde die Entsen¬
dung einer Deputation zur politischen Bezirks -
Verwaltung in Böhm. - Leipa beschlossen , welche
Montags die Forderungen der Arbeiterschaft ins -

besondere tatkräftige Einflußnahme der Behörden
auf die Herabsetzung der Preise und Handhabung
der Auszahlung der Arbeitslosenunterstützung in

sozialem Sinne zum Ausdruck brachsi . Der Ab -

oronung wurde u. a. von der geplanten Abhal «
tung einer Enquete , zu welcher Vertreter der Le -

bcnoniittelproduzentcn und Händler sowie der

Konsumenten eingeladen lverden sollen , für kom¬
menden Montag Mitteilung gemacht.

Volksversammlungen in Mähr . -
Trüban und Markt Triebendorf .

Sonntag , den 19 . d. fand im städt . Kino -

saale eine gutbesuchte Volksversammlung statt , in
der Abg . Genosse Taub zur Tagesordnung sprach .
Er erntete für seine trefflichen Ausführungen den

Beifall der Versammelten . Sodann brachte Vor¬
sitzender Genosse Friedl eine Resolution zur Ber -
tefuug, die einstimmung angenommen und der

Bezirkshauplinqnnschaft zur Weiterleitung an die

Regierung übermittelt wurde . Sodann sprach Ge -

nasse Nedovlacil über die herrschende Tcuc

und anstatt , wie die Tagesordnung lauiesi , über

Arbeitslosigkeit und Teuerung zu sprechen, begann
er sofort die Sozialdemokraten zu beschimpfen und

zu verdächtigen . Doch die Freude der Komm » - -

nisten dauerte nicht lange . Kaum l >atte Pollak
fünf Minuten gesprochen , als er von einem bc -

herzte » Genossen von der Tribüne heruntergeholt
und kaltgestellt wurde , worauf dann noch Ge -

noffe Weiß , dsi schmähliche Haltung der Kommu¬

nisten brandmarkte .

BolksverscimmlunK in Bautsch .

Freitag , den 8. September , sand im großen
Saale des Arbeisirheimes unter dem Vorsitz des

BürgerrneifsirS Genoffen Scidler eine öffent¬
liche Volksversammlung statt , in welcher Genosse
Professor Pol ach aus Brünn über dsi Welt -

Wirtschaftskrise und Arbeitslosigkeit referierte .
Schon vor Beginn der Versammlung war der
Saal bis auf das letzte Plätzchen gefüllt . Ein
Sturm der Entrüstung bemächtigte sich
der Versammlung , als Redner auf die wahnsin -
mg hohen Ausgaben für den völkermordenden
Militarismus zu sprechen kam . Die Versammlung
erinnerte dsi Regierung angesichts der katastro -
phalen Lage an ihre Pflicht und wiederholte die

Forderungen , welche unsere Gewerkschaften schon
vor Monaten an die Regierung gerichtet haben.

Grosses Meeting in Wigstndtl .
Am 19. September vormittags 9 Uhr tagsi

unter dem Vorsitz des Gcnoffen Josef Preffch am

Ringplatz eine von über 1999 Personen be -

suchte Volksvcrsanuulung mit der Tagesordnung :
„ Gegen Wirtschastsnot und Arbeitslosigkeit , für
den Preisabbau ! " DoS Referat erstattete Genosse
Heidrich . Tic Versammelten zollten den Aus «

führungen de ? Referenten großen Beifall und zeig¬
ten durch stürmische Zurufe , daß ihre Dttrt den

Höhepunkt erreicht hat und daß sie dsiselbe nicht
länger ertragen wollen . Die Entschließung wurde
mit lebhaften Beifall einstimmig angenommen und
der politischen Bezirksverwaltung vorgelegt .

rung und ssillsi fest, daß Mähr . - Trüban die
t e u e r st e Stadt in bezug auf Lebenshaltung
fei ; es mögen Mittel und Wege gesucht werden
» nn dem abzuhelfen . Nach einer furzen Ermah -
nuug , fest zur Partei zu stehen , schloß der Vor -

sitzende die Versammlung .
Ueber Einladung der Lokalorganisation Trie -

bendorf , refersirte Abg . Genoffe Taub - Brünu ,
Sonntag , den 19 . d. nachmittags in den Gastlokali -
täten des Herrn Proffer , unter dem Vorsitze des

Genoffen Liepold , vor einer zahlreichen Zuhörer -
(Haft über das Thema „ Die politische Lage und
>ie Forderungen der Arbeiterschaft ". Reicher Bei -
all lohnte seine Ausführungen , und alle Auwc -
enden gelobten , strenge Wacht zu halten und einig

und geschloffen hinter ihren Führern zu stehen .
Nach Verlesung einer Resolution durch den Be -
zirks - Bertrauensmanii Genossen Friedl - M. - Trü -
van und einem kräftigen Appell des Vorsitzenden ,
fand die würdige Versammlung ihr Ende .

Die blamierten Kommunisten von

Sternbcrg .
Die am Mittwoch , den 6. September statt »

gefundene Brotestversammliing gegen Arbeitslo¬
sigkeit und Teuerung hatte einen guten Besuch
aufzuweisen und nahm auch bis aus eine kleine
Episode , einen schönen Verlans . Die Äommuni -
sten hatten sich eigens aus Proßnitz einen gewissen
Pollak importiert , um die Versammlung zu
stören . Aber die Absicht der Kommunisten und
das Rednertalent des „Pollak " wurde , an der

Tages - Renigkeiten .
Herbstsenen .

Am Obsttnarkt der Stadt beginnt schon zeitig
früh ein reges Leben , aus allen Stadtteilen strö¬
men die Leute herbei , um den Segen des . Herbstes
in ihren Taschen nach Hause zu tragen . Und ob
der Leute auch noch so viel sind , und ob auch
immer wieder neue Käufer herbeigeeilt kommen ,
die Ostkörbe scheinen niemals leer werden zu wol -
len , denn schier erdrückend ist der Erntesegen , den
Mutter Natur im heurigen Herbste den Menschen
gespendet .

Da leuchten pausbackige Aepfel und Birnen
a»»S den Körben , da schwellt gewissermaßen , wie
eine unendliche Flut das tiefblaue Pflaumenmeer
aus den offenen Kisten . Jung und alt drängt sich
um die Verkaufsstandeln , Hinsir denen die Ver¬

käuferinnen mit der Msine der beherrschenden ,
Gutes spendenden Göttinnen stehen — und das
gelöste Geld selbstgefällig in den Taschen verschwin -
den lassen .

Au einer Straßenecke am Obstmarktplatze steht
ein alter , halb blinder Bettler . Stumm siebt er
die Vorübergehenden um eine Gabe au und —

weiß doch , daß die meisten , ja fast alle , ihn » nichts
geben : sie übersehen einfach den Armen , der hnn -
gern muß , während einige Schritte von ihm ent -
fernt , sich ganze Berge köstlichssir Früchte auf¬
türmen . . .

Da eilt eben eine elegant gekleidcsi Dame
vorüber ; in der . Hand trägt sie eine mächtige
Tasche , aus der das beste Tafelobst hcrvorschim -
nrert . Und wie sie gerade beim Bettler , natür -
lich ohne ihn zu bemerken vorbei eilt , fällt eine
große Birne zu Boden . Tie Gnädige bemerkt cS,
bleibt einen Moment stehen und stößt mit dem
Fuße die Birne vom Gehsteig. Dann hastet sie
weiter . — Ter Bettler hat das Fallen der Birne
bemerkt , mit einem «ntsctzsin Blicke in seinen
Augen schaut er ihr nach , wie sie in den Stra¬
ßenkot hinabrollt , vom Fuße der „ Gnädigen " ge -
stoßen . Und geht hin und klaubt sie auf . . . Ißt
sie mit dem gierigen Verlangen eines Hungern -
den . . . r . h.

zirk betreffende Beschwerden vor . Der Beanite j Energie unsrer Genossen zuschanden . Genosse
erklärte , daß die berechtigten Wunsche der Arbei - Weiß erledigte sein Referat in einer dreivier ,
ter nach besten Kräften unterstützt werden wür - , telstündigen Rede , ohne dabei die kommunistische
den . Bereits am Donnerstag tagt bei der Be - Partei mit einer einzigen Silbe zu bedenken . Nach
Hörde eine Sitzung , woran von beiden Parsiirich - i ihm meldet « sich der Kommunist Pollas zum Worte

Nochmals die Saazcr Kommunisten . Mr
haben gestern dargestellt , auf welche Weise die
Saazer Kommunisten die Protestvcrsammlung der
Saazer deutschen sozialdemokratischen Arbeiter -

schaff gestört und gesprengt haben . Der Protest
Hunderter Arbeiter zerschellte durch das Brüllen
und die Drohungen von sage und schreibe siebzehn
wildgewordenen Kommunisten . Niederreißen und
Zerstören ist aber auch das einzige , was sie
können . Das Ausbauen »st ihre Sache nicht ,
ja sie bringen selber nicht einmal eine V e r -
s a m m l n n g zustande . Ihr Sekretär Per ,
hatte für letzten Samstag ein großes Meeting ans
dem Saazer Floriansplcitze angekündigt . Daß die -
ses Meeting nie stattfand , ist lediglich einem klei -
neu technischen Mangel zuzuschreiben. Es fanden
sich nämlich n u r s i e b e n P e r s o n e n — einige
bosser ^

orientierte Saazer Blätter erzählen von
zwölf Besuchern — zu der Versammlung zu -
sammen . Darnach haben also die Feuermann -
Leute in Saaz gründlich ausgespielt . Es wird
nicht mehr lange danern . und sie werden mit
ihren Vhra,en und Schimpfereien keinen . Hund
mehr hinterm Ofen hervorlocken .

Aararische Unverschämtheit . Von einem Leip -
ziger Betriebsrat wird der „Leipziger Vollszei -
tung " geschrieben : „ Als Ausschußmitglied einer
Persoiialversamniliiiig beziehungsweise Belegschaft ,
zur Beschaffung von Kartoffeln für den Winter ,
sprach ich an » 9. September u. a. auch bei Herrn

Friedrich in Hirschfeld , Lan > t ' q - - .
abgeordneter des sächsischen Land ,
tags . vor . Auf meine höfliche Anfrage , »b er
vielleicht bereit wäre , uns zur Karraffelernle
einen Teil unseres Bedarfs an Speisekartoffeln
gegen Barzahlung zu liefern gegen den derzeitigen
Tagespreis , sagte er folgendes :

„ Wenn ich Kartoffeln abgebe , müssen die -
selben aeuomnun werde n, wie sie
sind . Natürlich abholen , denn h e r e i n f a h-
r e n n a ch L e » p j i g f ä l l t in i r g a r n i ch t
ein . Das will ich Ihnen aber sagen , >ve » n der
Preis voü der Regierung festgesetzt wird , wie
ich hörte auf 199 bis 189 Mark pro Zentner ,
dann bekommen Sie keine Kartoffeln von mir
und von vielen andern auch nicht . Ich lasse mir
keine Preise vorschreiben . Meine Kartoffeln
werde ich dann verfüttern , und was übrig -
bleibt , fahre ich auf den Mist . Die sächsische Re¬
gierung darf nicht denken , daß sie mit uns
machen kann , was sie luill . Sie sehen es ja an
der Getreideninlage . Sonst werden für den
Zentner Getreide 3999 Mark bezahlt und wir
möchten den Zentner für 399 Marl hergeben .
Die lverden schon sehen , was zusammenkommt .
Auf meinen Feldern habe ich durchschnittlich auf
jedem Acker 39 bis 31 Zentner geerntet . "

So spricht ein Landtagsabgeordneter . Ge -
erntet hat er in Hülle und Fülle , aber reell oder

zu festgesetzten Preisen abzugeben , weigert er sich .
Da kann von Mithilfe am Wiederaufbau leine
Rede sein . " — Soweit die Mitteilung des Be -
triebsrats ans Sachsen . Bei uns kommen ähnliche
Dinge natürlich nicht vor . Unsere Agrarier sind
ja die reinen Lamperln , die weder während des
Krieges noch nachher jemals so gedacht oder ge -
Hanbett haben wie Herr Friedrich in Hirschfcld .

Der offizielle Preisabbau beginnt : die Prager
Straßenbahn wird teuerer ! Das Versprechen der
Regierung , den Preisabbau mit allem Nachdruck
zu fördern , zeitigt die crssin Erfolge . Für die
nächste Sitzung des Bcrwaltnngsrates der Präger
Straßenbahn ist eine Verteuerung des Fahrtarises
ab 1. Oktober vorgeschlagen . Wie wir gestern be -
reitS auszugsweise gemeldet haben , wird die Er -
höhung der Tarife folgendermaßen durchgefiihrt :
Die Studenten - Monatskarten sollen von 39 auf
5,9 Kronen hinausgesetzt werden , die Invaliden -
karten von 18 auf 39 Kronen , die Monatsabomie -
ments auf allen Strecken von 189 auf 299 Kro -
neu , die ermäßigten Streckenlarten von 72 auf
199 Kronen , die Karlen zu 1 . 29 Kronen sollen
nur für d r e i Z o n e » gellen und der
Fahrpreis bei Fahrten über drei Zonen 1. 5,9 Kro¬
nen betragen . Der Preis flu Fahrten nach 21 Uhr
soll anstatt zwei Kronen drei Kronen betragen
und am Sonntag soll eine Einhcitstaxe von zwei
Kronen am Tage eingeführt lverden . Die Ber -
teuernng wird durch das Budget des Unterneh -
mens filr 1923 begründet . Im Budget wurde
nämlich auf das Verkehrskonto die Verzinsimg der
ausländischen Anleihe eingereiht , deren Ertrag
das Unternehmen insgesamt mit 928 Millionen
Kronen kalkuliert . Die Präger Gemeinde bat sich
zwei ausländische Anleihen verschafft , in London
und in Amerika , eine auf eineinhalb Mrll . Pfund
Sterling , wovon der Gemeinde nach allen Ab -
zügen l,228 . 218 Pfund verblieb , die zlvcitc auf
sieben einhalb Millionen Dollars , die nach allen
Abzügen 6,181 . 889 Dollars betrug . Die aenann -
tcn Valuten der Anleihen wurden dem Bankamt
übergeben , das der Gemeinde 199 Millionen
Kronen gewährte und den Rest der Gemeinde
nach dem Durchschnittskurse vom 7. Juli bis
7. November auszahlen soll . Es ist daher klar ,
daß infolge dieser Vereinbarung mit dem Bank -
amt , die Anleihen der Gemeinde nicht einen Wert
von 923 Millionen einbringen werden , sondern
daß der Ertrag bis aitf 1c>9 Millionen Kronen
fallen lverde . — Das Bankamt , das durch die an -
geführte . Kalkulation , nachdem es die Valuta ja
sofort vertuenden konnte , einen Millionenverdienst
einsteckt , trägt somit hauptsächlich dazu bei , daß
die Verwaltung der Präger Straßenbahn ihr
Budget auf Kosten — der Passanten regeln
will . In der Praxis erweisen sich eben die Ber -
sprechungen der Regierung , für den Preisabbau
einzutreten , als leer und inhaltslos , da sich die
staatlichen Aemter — in diesem Falle das Bank -
amt — nicht darum scheren , was die Regierung
sagt , sondern nur darauf bedacht , möglichst um -
fastend ihre eigenen Taschen selbst zu füllen .

„ Die Katholiken lehnen den AntlseniitiSmuS
grundsätzlich ab . " Nicht cttva unsere heimischen
Katholiken , die politisch zur chvistlich -soztalcn
Partei gehören , sondern die reichsdeutschen Z c n-
t r u m s l e u t e, von denen ja ihre hierländischcn
Gesinnungsgenossen mancherlei lernen könnten .
Der Vorsitzende der deutsche » Zentrumspartet ,
Reichstagsabgeordueter Marx , hat auf die Bitte
des Zentralvereins deutscher Staatsbürger jüdi -
scheu Glaubens , die Stellung der Zentrumspartei
der dentschvölkischen und antisemitischen Bewe¬
gung gegenüber zu kennzeichnen , ein Schreiben
an den Verein gerichtet , in dem es unter anderem
heißt :

„ Die Katholiken lehnen jedenfalls den
A n tisemitismu S als solchen grund¬
sätzlich ab . Sie halten sich kraft ihrer reli¬
giösen Ucberzcuaung für verpflichtet , den - Haß
gegen Mitmenschen , mögen sie auch anderer
llcberzeugnng sein wie sie selbst , mit aller Ent -
schiedenheit abzuweisen . Die Untersuchung we .
gen der Ermordung Rathenaus bat nach meiner
Meinung nach den bis jetzt durch die Presse be -
kanntgctvordcnen Ergebnissen den Beweis er -
vrächt , daß dieser Mord in engstem Zusammen -
hang mit den dentschvölkischen Bestrebungen
und der antisemitischen /Hetze sieht . Der Mord
beweist meknes Erachtens klar , daß eine mit

derartigen Mitteln betriebene Volksauchctznng ,
wie jidie antisemitische Bewegung , schließlich
auch , überspannte Köpfe zu Mordgedanfen und
DtorUaten anregt . "
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Es ist nicht uninteressant , mit dieser Erklä -
rung den Tan und Inhalt der hiesigen klerikalen
Presse zu vergleiche », die im Hepv Hcpp- Geschrei
stecken geblieben ist.

Gegen die Zoteurcißerei . Eine Tagung der
Arbeiter - Jngendvereinc eines Bezirks MiMel -
deutschlandS faßte kürzlich folgenden vernünftigen
Beschluß : „ Unsere Arbeilerjugendorganisationcn
erstreben eine Erziehung in Reinheit und Schön -
hcit . Was aber nicht »ins alles gute Wollen , wenn
wir in den Betrieben oft rohen Spaße », unsitt -
lichen Gesprächen älterer Arbeitskollegen ausge -
setzt werden . Besonders kraß liegen die Verhält -
nissc in den Betrieben , wo beide Geschlechter ge-
vieinsam arbeiten . Wie mancher junge Mensch ist
dort schon vergiftet worden . Wir , die wir in den
Arveiterjugendorganisationen zn neuer Lebens -
form und sittlicher Reinheit streben , wir rufen
euch, ihr älteren Arbcitsbrnder cuid - schwestern ,
die ihr mit uns fühlt und unser Wollen versteht ,
auf , mit uns de » Kampf gegen die sittliche Ver -
rohuna lind die unsittliche Beeinflussung in den
Betrieben aufzunehmen und uns darin kräftigst
zu unterstützen . " — Es ist aufs tiefste zu bedauern ,
daß ein solcher Appell an organisierte Arbeiter
und Arbeiterinnen überhaupt nötig ist. Er ist
aber nötig , denn leider gibt cS immer noch genug
Menschen, die sich nicht wohl fühlen und nicht
lustig sein können , wenn sie nicht sogenannte
Witze recht zweifelhafter Art erzählen können . In
der Regel erzählen sie sie am liebsten in Gesellschaft
weiblicher Personen . Wehren diese sich dagegen ,
dann kann man oft genug Bemerkungen Höven ,
von denen die , daß „ein anständiges Madchen der -

artige Dinge überhören muß " , »och harmlos ist .
Es ist ein Zeichen nichf nur von . Herzensroheit ,
sondern auch von Geistesarmut , wenn die Men -
scheu , um vergnügt zu sein , zu Zoten areifen müs¬
sen. Die Zotenreißerei in den Betrieben , jugend -
lichen Arbeitskräften gegenüber , denen die Zoten -
reißer noch in der Rolle deS Vorgesetzten gegen -
überstehen , ist natürlich noch viel mehr zu ver -
urteilen . Organisierte Arbeiter und Arbeiterinnen

sollten gegen diese Unsitte energisch ankämpfen .
Vor einem Schulstreik in Kladno ? In einer

Mädchenschule in Kladno sollen Nonnen als Leh -
« rinnen angestellt werden . Der breiten Oeffent -
lichkeit , vornehmlich der Arbeiterschaft von Kladno
hat sich ob dieses Planes eine große Erregung be¬
mächtigt . Da jedoch die bisherigen Protestaktio -
nen ohne Erfolg verblieben , so plant man in
Kladno eilten allgemeinen Schulstreik und anti¬
klerikale Kundgebungen . Diese' Nachricht bringt das
„Ccske Slovo " , dem wir hicfür die Bcrantwor -
tllng überlassen müssen .

Ein . kleiner " Irrtum ist dem agrarischen Ab -

Geordneten
Dr . Josef C c r „ h bei einer Rede in .

> ra sek bei Neu - Bydschow unterlaufen . Der
Herr von Ar und Aue , der anscheinend mit den
Verhältnissen in diesem Staate nicht vertraut ist ,
erklärte , daß es in der Tschechoslowakei — 60 Pro¬
zent Agrarier gäbe . Er wird lvohl sämtliche Och¬
sen - und Schafherden zu der Zahl der Agrarier
Hinzugezählt haben , um seinei « Zuhörern zu be -
weisen , wie allumfassend der Agrarieranhang in
diesem Staate ist .

Ausnahmezustand in Äattowitz . Anläßlich
der Vorgänge am 3. und 9. September hat die

Polizeidirektion von Kattowitz d - u A u L n a h m c-

zustand über die Stadt verhängt . Das Betrc -
ten der Straßen ist nach zehn Uhr abends nur in
den dringendsten Fällen und nur mit Legiti -
niation gestattet . Die Cafös und Olastwirtschaften
müssen um zehn Uhr abends , die Theater , Licht -
spielhätiser und Kabaretts um 9 Uhr schließen .
Die Haustore müssen nach 10 Uhr geschlossen ge¬
halten werden . Die zuständigen Behörden wand -
ten sich an den Ministerrat mit der Bitte , in eini -
gen Teilen der Wojewodschaft außerordent¬
liche Gerichte einzusetzen . Jeder , der bei
einer öffentlichen Ruhestörung , bei Raub ,
qualifiziertem D i e b st a h l , Erpressung oder

Kees Äaorik .
Ein flämischer Sitlenroman von Georges Eekhoud .

Wannes Ändrics erlaubte sich die Bcmer -
kung , dieser Ort sei doch gar sonderbar gewählt
gewesen , um sie wiederzufinden ; das sei doch die
letzte Herberge , an die man denken könne , inch
deshalb hätten sie diese Kneipe erst betreten , nach -
dem sie alle anderen Wirtshäuser durchsucht hat -

. ten . Während er das sagte , schien sein verstohle -
ner Alka irgendeine Enthüllung auf den getünch -
ten Wänden zu lesen , von denen der Bewurf ab -

fiel, und auf den schmutzigen Vorhängen , die ein
in dex ^ Mauer stehendes Bett verhüllten . Wenn
er in Gegenwart von Annemie es gewagt hätte ,
so hätte er die Besitzerin des Wirtshauses schon
gefragt . Es war eine kleine , runzelige Alte , braun
und pockennarbig, die hinter ihrem Schenktisch
auf einem Schemel saß und mit ihren schielenden
Augen blinzelte wie eine Eule im Sonnenlicht ,

Jürgen übernahm lachend die Verteidigung
des Lokals . Wer kannte denn nicht in Pütte und

weithin in der Runde die Wirtschast von Grietje
Dhag „ Zur grünen Katze " ? In diesen verrückten

Tagen , Ivo die besten Wirtshäuser einem lauter

Mischmasch und zusammengeschüttete Reste aus
den Gläsern vorsetzen , war die einfache Schenke
von Grietje ein wirtlicher Zufluchtsort ; man
konnte doch wenigstens dort ausruhen und ganz
gemütlich eine „ Drüppel " von echtem Genever
oder altem Schiedam trinken , der nur noch besser
mundete , weil er geschmuggelt war .

„ He , he! " bemerkte Grietje mit dem Kopfe
nickend .

So lvar eS eben ; wenn auch der alte Maul -

Wurf das Aussehen einer Kupplerin hatte , so
war doch wenigstens ihre Marc nicht verfälscht .

Bella Sap , Looke und ihre Tänzer senden

Brandstiftung ergriffen wird , soll der TodeS -
strafe verfallen . Ein Urteil der außerordent -
" djen Ocvidjtc bedarf Ccincv Bestätigung . Es
muß innerhalb 24 Stunden vollstreckt sein .

. S' iv die Herabsetzung der Selchwarenpreisein Prag . . r «r bisherige bedeutende Preissturz für
Biel , und teilweise auch für Fleisch ist noch nicht
in dem Maße wie es zu wünschen wäre , bei den
Preisen der Selchwaren zu bemerken . Da es
sich hier um Lebensmittel bandelt , a » deren Bcr -
billignng die weitesten Schichten der Bevölkerung
das größte Interesse haben , hat die politische La » ,
dcsvcrwallnng in Prag Verhandlungen mit Ver -
treter » des Gewerbes über eine Regulierung der
Preise für Delchivarcn eingeleitet . Heute findet
aus diestn Grunde eine detailicrtc Beratung statt ,
zu der die prominenteste » Vertreter der Präger
selchindustrie geladen wurden .

Der Mord an dem Finanzwächtcr Blnmrich .
Zu dem Morde an dem sächsischen Finanzwach
angestellten Reinhold Blnmrich , welcher in Aus -
Übung seines Dienstes in der Nacht zum 61 . Au -
gnst auf der Straße Oppelsdorf —Lichtenberg i.
2 . von Paschern erschossen wurde , wird
gemeldet : Ten fortgesetzten Nachforschungen der

sächsischen Kriminalpolizei ist cs gelungen , den
Verkäufer des gepaschten Käse in der Person eines
Kaufmannes i » Reichenau i. S . sicherzustellen .
Dieser gab an , den Käse am 60. August l. I .
gegen halb 10 Uhr abends zwei Männern verkauft
zn haben , von denen der größere , der ihm seit
längerer Zeit persönlich bekannte Pascher Josef
Q » aiser , bezahlte, während der kleinere und
untersetzte Man » , welchen er nicht zn kennen an¬
gab , zusammen mit jenem nach etwa dreiviertel -
ständigem Aufenthalte in seinem Geschäfte , den
Käse in einem Rucksacke forttrug . Josef Ouaiser
wurde am 3. September von der städtischen
SicherheitsbeHörde in Reichenberg verhaltet . Er
leugnete kurzweg alles ab , indem er angibt , selbst
den betreffenden Kaufmann nicht zu kennen .
Selbst eine Gegenüberstellung , wobei ihn der lv -
treffende Kaufmann mit Bestimmtheit als den
Käufer und von früher her gut Bekannten bezeich¬
nete , bestimmte Ouaiser nicht zn irgend welchem
Geständnisse . Josef Ouaiser , gegen den somit
der dringende Verdacht vorliegt , Blnm -
r i ch erschossen zu haben , sowie auch sein in
Reicheitberg wohnhafter Bruder , Steplsan Quai -
ser , für den der Käse angeblich l >estimml war ,
wurden dem Kreisgerichte i » Reichenberg ein¬
geliefert .

Eine Familientragödie in Prerau . Die Hei «
zcrsgattin Marie M i l d n e r in Prerau ljat aus
Gram über eine unheilbare Kraiitheit ihrem Leben
ein Ende gemacht . Tie Frau tötete zuerst ihre
beiden Kinder , Mädchen im Alter von acht und

sechs Jahren , indem sie sie an eine » Strick auf -
hängte , woraus sie sich mit dem gleichen Stricke
das Leben nahm . Die Kinder haben sich, wie rnis
den vielen Kratzwunden hervorgeht , gegen ihre
Mutter verzlveifelt gclvehrt .

Tödlich Verunglückt . Wie die Blätter mel -
den , ist bei der Rückfahrt von Wien Montag der
Direktor der Prager . ^ öohemiabank " . 3 1 n d l i f,
tödlich verunglückt . Direktor Scndlik hatte die
Reise im Automobil und in Begleitung des
Direktors der Länderbank , Eniil W e c g n c r, nn -
ternommeii . Der Unfall ereignete sich in der
Nähe von Brün n. Direktor Kkndlik und der
Chauffeur blieben tot auf dem Platze , Di -
rektor Weigner erlitt einen Nervenchoc .

Di « Wucherkontrollc in Prag . Bei Revisionen ,
die man in den Gasthäuser » von Prag durchführte ,
wurden insgesamt 17 Fälle von Wucher mit Fleisch -
speisen zur Anzeige gebracht . Auch bei den Kohlen -
und Holzhändler » ( Kleinverkaus ) wurden zahlreiche
Wuchersälle zur Anzeige gebracht : einige Händler
wurden deshalb bcansländei , weil sie die Preistafeln
nicht ausgehängt hatten . Bon Geschäftsleute » mit
Herrenhüten werden sich elf wegen Wucher zu ver -
antworten haben .

auch ihre Gesellschaft wieder . Sie rühmten sich ,
überall getanzt zu haben . Bella erklärte , sie sei
noch nicht müde , und sie reklamierte den ihr von
Kees versprochenen Tanz . Ter Bürgermeister er -
innert « jedoch ans Heimgehen .

„ Nun , dann istS gut bis zum nächsten teer -

dag der Amicitia, " sagte Bella , die sich wieder
darein ergeben muhte .

Bor der Tür nahm mau Abschied von den
Vettern Stevens unv auch von Jürgen Faas ,
der bei diesem über Nacht blieb .

„ Wann werden wir uns wiedersehen ?" fragte
der Blonde auS dem Polder , indem er lange die

. Hand der Witwe drückte .

„ DaS weiß Gott ! Vielleicht eher als wir
meinen ! "

„ Denken Sie auch noch an mein Anerbieten ,
bei Ihnen in den Dienst zu treten ? " fragte er sie

ganz leise ins Ohr , und zlvar so nahe , daß der

lvarme Atem des starken Jungen sie angenehm
kitzelte .

Sic antwortete nicht direkt aus seine Frage ,
aber sie sagte zu ihm :

„ Wenn Sie . an Dinghelaar vorbeikommen ,

so vergessen sie den Weißhof nicht . Gute Nacht ! "
Mannes AndrieS machte sich nun voran mit

seiner Schwester ; Bella Sap und ihr Bater folg -
ten mit Chiel Dhacnens , einem der Freier des

gemütlichen Mädchens ; Sus Dras führte Pauste ,
und erst hinter ihnen kam Kees mit Janneke .

Da es schon spät in der Nacht lvar , war die

Straße nicht mehr so belebt .

In der Mitte trollten noch einzelne Scharen
von Böllern daher , bis sie von einem verspätete »
OmnibuS auseinandergetrieben wurden , der hin -
ter sich den roten Schein seiner Laternen zurück¬

ließ . Je weiter man sich von Putte entfernte ,
ging das Nöchcln der Orgeln in ein dumpses .

dissouierciütes Geräusch über , so traurig , daß
mau hätte weinen mögen .

KlÄe Chronik .
Zum Untergang der Hammonla " . Der Dampfer

„ Saldier P r i » c e", der sich gegenwärtig südlich
von Gibraltar befindet , meldet , daß er kl
£ ch i s f fi r ii ch i g c der „ Hammonia " an Bord hat .

Lebende Titberlelbazillen als Heilmittel . Als
lebte Hoffnung ans dem Gebiete der spezifischen Heil -
bchandliiiig der Tuberkulose galt Immer noch die
Behandlung mit lebenden Tube rlelbazil -
lc » von Mensch oder Rind . Das Alt - Tubcr -
k u I i n hat sich im Lause der Jahre eine feste Ziel -
lnng i » der Behandlung der Tuberkulose erworben ,
und in geeignete » Fällen wird cS sicher eine klinische
Heilung herbeiführen könne »; als das Heilmittel
wird eS aber selten von dem wärmsten Anhänger
bezeichnet werden können . Daher das Bestrebe »,
immer wieder neue Tubcrlnlinpräparale anSsindig
zu machen . Tic mehrfach verstichte Anwendung le¬
bender Tiibcrkelbazillen beim Mensche » bietet nun
nach einer Untersuchung dcS Königsberg « Professors
H. Seile r, nicht die Aussicht , die spezifische The -
rapie der Tuberkulose weiter auszubauen .
Für Zelter ist , wie er darlegt , die Frage entschiede »,
dag auch lebende Tnbcrkclbazillen nur durch das in
ihnen enthaltene Tuberkulin wirken und baß die
lebenden Tnberkclbazillc », welche einem tuberkulös
injizierten Körper unter der Haut in nicht zu
großen Menge » eingespritzt werde », keine andere
Funktion ausübe ». Sie werden im Körper langsam
abgetötet und abgebaut ; bei kleineren Menge » schied
dicS , abgesehen von der Tubcrkiilinwirkung , ohne
weitere sichtbare Reaktion a»S, bei größeren Mengen
wirkt das Protoplasma der Tnbcrkclbazillen als

Fremdkörper reizend und gibt zu Infiltrationen und
Abszessen Veranlassung . Jie vermögen »ach SclterS
Unlerstichnngcn nicht im tuberkulosekranken Körper
die vorhandene Immunität zu steigern . Zchädignn -
gen der Patienten wurden nicht beobachtet .

Kinder und Farben . Im Anschluß a » Ostwatbs
Farvennormierung habe » E. Pank und W. Ostwald
an 114 » Kindern Untersuchungen über ihre Lieb -
lingSsarbe angestellt ' , denjenigen auS dem ersten bis
dritten Zchnljahr wurden nur die vier Ursarben gc-
zeigt , während den Kindern aus dem vierte » bis
achte » Zchnljahr Tafel » mit den acht Hauptfarbc »
vorgelegt wurden . ES wurde Wert daraus gelegt ,
daß sich die Kinder ihr Urteil unbccinslnßt bilde »
» nd e» auch geheim mitteilen konnten . AnS der
Ncbersichl über die Ergebnisse , die H. Heller in der

„Naturwilscnschasllichc » Wochenschrift " wiedergibt ,
geht hervor , daß Rot in der Farbenempsindung der
Kinder weitaus die bevorzugte Rolle spielt , ja , daß
cS i » de » ersten Jahren alle ander » Farbe » über -
wiegt . Die - bekainilc Wirkung des Rot aus Tiere » nd
primitive Böller jiiidci also hier die entsprechende
Parallele . An Beliebtheit tan » sich mit dem Rv :
»nr daS Biolclt messen , für das in den ersten Iah -
rcn Ultramarineblau eintritt , da Violett hier nicht
gezeigt worden war . Aus dem Bcsund ist auch zu
folgern , daß lediglich die Farbtöne da « Werlurteil
des Kinde « beeinflussen , nicht aber , wie gelegentlich
vermutet worden ist, die Helligkeit der Farbe ». Den »

Gelb , die hellste Farbe de « Spektrum « , wie de « hnm
dcrttcilige » FarbkrciscS , nimmt eine Durchschnitts -
Heilung ein , ebenso Blau , das am dniikclftcn ist . In
spätere » Lebensjahre » verbreitet sich da § Farbgcbict ,
an dem da « Kind das höchste » nd niimiltclbarstc
Wohlgefallen hat , denn man sieht neben den dem
Rot nächst benachbarten Violett Ullramarincbla »
und Orange bevorzugt . Secgriiu tritt dagegen auf¬
fallend zurück , desgleichen findet EiSblau wenig Lieb -

Haber . Die Mitteilung berichtet weiter Über Unter -

snchnngen an Knaben getrennt von Mädchen , sowie
an begabten und unbegabten Kindern in verschiede -
nen Altersstufe ». DaS Gesamtergebnis ist im gan¬
zen dasselbe , doch liege » für die Knaben die Werte

zum Teil beträchtlich abweichend , wenn man sie mit
denen der Mädchen vergleicht . Die Vorliebe für Rol

beträgt nämlich bei den Knaben nur 40 Prozent ,
während sie bei den Mädchen Kl Prozent beträgt .
Dasllr tritt bei den Knaben eine Vorliebe für Laub -

„Dieser dicke Jürgen FaaS ist doch zn drol -

lig , meinen Sie nicht auch , Kees ? " murmelte
der kleine Janneke , als ob er an nichts anderes

gedacht hätte , seitdem sie von Pütte fort Nx>rcu .

„ Wissen Sie auch , daß dieser Mensch etwa « hat ,
dieser lustige Bruder ? Die Meisterin Stevens

sprach von ' dreimal füufzigtausend Franken . . .
Ein flotter Kerl und ein dicker Äanersijnnge , das
wäre ein guter Herr für den Weißhof . . . " „ Sei
still, " erwiderte Kees . den diese Worte um so
mehr quälten , als sie daS unerbittliche Echo
seiner eigenen Gedanken waren , „ um Himmels
willen , halt doch den Mund , Kleiner ! "

Und er zerdrückte fast den mageren Arm des

spöttischen Buben mit seinen zusanmiengckrampf -
ten Fingern .

IV

Nach der Pütter Kirmes kommt der Winter

sehr schnell heran . Auf den Feldern sind die
Sommerarbeitc » vdllendet . Die Ländercien sind
gepflügt und gedüngt und haben den neuen Sa -
men in sich aufgenommen . Während mehrerer
Tage ging Kees Doorik mit seinen schweren
Schuhen durch die schmierigen Furchen und ver -
renkte sich fast den Arm mit der regelmäßigen
Bewegung des Säens , mit diesem weiten Wurf ,
um de » ma » ihn beneidet , loci ! er so genau die
Menge des Korns abzumessen weiß .

Jetzt hat der Kranstopf diese letzte Avbeit
vollendet . Nun ruht der Polder ; der lehmige ,
fette Boden glänzt unter dem Platzregen , und
Scharen raubender Rabe » lassen sich an demsel -
ben Orte nieder , wo sonst die Lerchen nisteten .

Bald kommt Allerheiligen und Allerseelen . Tie
Arbeiten konzentriere » sich im Innern der Höfe,
in den Scheu,teil , aus denen das Geräusch der
Flages und die Lieder der Getreideschwinger
kommen .

Seite 3.

grün mit 12 Prozent auf . Die größere Feinheit
der Empfindung liegt also , zum mindesten in den

nntersnchte » Altersstufe », beim männlichen Ge¬

schlecht , wogegen die Intensität der Farbcnsrendc bei
beide » Geschlechter » gleich z» sein scheint .

MsfctlMi Iii WO « .
Wie die Negicrung den Preisabbau

fördert .
Die Regierung hat eine » Aufruf an die Bc <

völkcrung erlasse », in dem sie ihr gute Lehren er -
teilt und an ihre Moral appelliert , damit die
Preise für die durch die Wirtsckiaftskrise schwer
leidende Arbeiterschaft sinken » nd die furchtbare
Rot der Arbeitslosen eingedämmt werde . Im
Hochstehende » möchten wir einige Beispiele sich -
reu , die , denjenigen , welche uns mit ihrem Regie -
rtn beglücken , zeigen sollen , was ihre Pflicht ist ,
wenn sie sich zn Hütern der soziale » Moral aus -
spielen wollen .

Zu der Zeit , als das Schweinefett noch
25 Kronen per Kilogramm kostete , Pauschalierte
das Finanzministerium die Umsatzsteuer mit zwei
Prozent , sodass ma » von einem Kilogramm
Schweinefleisch eine Umsatzsteuer von 50 Heitern
zahlte . Trotzdem inzwischen das Schweinefett auf
nenu Kronen per . Kilogramm gesunken ist , beträgt
die Umsatzsteuer noch immer 50 Heller . Umsatz -
steuer und Zoll belaufen sich ans zusammen 30
Heller pro Kilogramm , sodaß der Staat ans den
Preis des Schweinefettes z c h n Prozent auf
s ch l ä g t. Wen » alle Opfer bringen müsse »,
wie die Regierung dies in ihrem Aufruf verlangt ,
ivariun bringt da auch nicht der Staat ein Opfer ,
zumal die Einhebung einer Umsatzsteuer von 30
. Heller von einer Ware , die neun Kronen kostet
nicht zwei , sonder » 5. 5 Prozent ist . was mit dem
Gesetze über die Umsatzsteuer vollständig im Wi -
derspruch steht und geradezu ungesetzlich ist . I »
einer Zeit also , da alles mit den Preisen herunter
gehen soll , geht das Finanzministerium in Wirk -
lichkcit mit den Preisen hinauf . Das ist die Mo -
ral , von der die Regierung salbadert , sie befolgt
ihre eigenen Sittensprüchlem nicht , mit denen sie
vor der Bevölkcning ihre Untätigkeit maskiert .

Roch ärger ist das Gefrierfleisch mit
allerlei Abgaben belastet . Das Gefrierfleisch lostet
ab . Hamburg fünf Kronen das Kilogramm . Der
Zoll , den der Staat cinhebt , beträgt 90 Heller , die

Fleischstener 30 . Heller . DaS Fleisch ist also mit
einer Abgabe von ettva l . 20 X oder 20 Prozent
belastet . Mit anderen Worten , der Staat
s ch l ä g t a » f den F l e i s ch p r c i s 20 Pro
ze ii t auf ! So handelt die Regierung , die au
geblich den Preisabbau fördert .

Geradezu haarsträubend aber ist der Wv. her
de » die Regierung mit dem Kakao » treibt . E" ;
Kilogramm kostet in Holland gegenwärtig ! >«! >
gerechnet fünf tschechoslolvakische Krone » . Dr .
Zoll beträgt nicht weniger als 20 Krone » , iod v
der Zoll viermal so hoch ist , als der Preis dr
Ware beträgt . Der Kakao kostet also verzollt 25
Kronen , wozu 1. 50 X an Frachtspescn treten , so
daß die Kosten sich für den Importeur auf 25 . 50
Kronen stelle ». Run schreibt der Staat noch ein
Untsatzstenerpanschale von sechs Prozent , das sind
l . 60 K vor , sodaß der Kakao aus 27 . 10 X zu
stehen kommt und lvciter dann durch den Profil
des Groß - und Kleinhändlers aus 40 X hinaus
getrieben wird . Die Folge ist , daß der Kalao bei
uns achtmal so leuer ist , tvie in Holland , in welche
sieben Achtel sich Kapitalisten und Regierung brü -
derlich teilen . Bei einem Nahrnngsmiltel , das
fünf Kronen lostet , ist ein Zoll von 20 Kronen
nicht anders zn bezeichnen , denn als Wucher .

Wie es bei den genannten Artikel » ist , ist es
natürlich auch bei anderen Waren . Ueberall er -
reichen die Verbrauchssteuer und Gebühren , die
die Regierung in einer Zeit eingeführt hat , da die

Auf dam Weißhof leitete Kces das Dreschen
und begleitete die Fuhren , die verlaust wurden .
Er machte sogar an einem Tage viermal den
Weg von Dinghelaar nach dcr Stadt .

Noch nie hatte der treue Kees so viel Tätigkeit
entfaltet , aber auch noch nie war er so schlecht
dafür belohnt Worten . Es war keine Gleich
gülliglcit mehr , sondern eine offene Abneigung ,
die die Meisterin ihm gegenüber an den Tag
legte . DaS eingeschlossene Leben im Winter , die
langen und frühen Abende hielten ih » öfter un -
ter ihren Augen bei der Arbeit zurück. Sie fing
an , ihn förmlich zu plagen , wurde mißtrauisch

« gen ihn , schnüffelte überall an seiner Arbeit
erum oder suchte in Gegenwart der untergeovd -

neten Knechte mit ihm zu zanken . Kees geduldete
sich und sticht « sich mit dem Gedanken zu trösten,
daß Jürgen FaaS , in dem er instinktiv einen
Nebenbuhler erraten hatte , seit der Begegnung
in Pütte noch nicht den Fuß auf den Weißhof
gesetzt hatte . Kees » ahm daher an . die Vertraut -
heil , die der Verführer bei der jungen Witlve ge
zeigt hatte , hätte keine weitere Folge als andere
Ausgelassenheiten der Kinnes . Er konnte auch
die sonderbare Laune seiner Meisterin anderen
Ursachen zuschreiben . Annamie schien leidend zu
sein : die Farbe ihrer Wangen wurde bleicher ,
»der zuweilen färbte eine lebhafte Nöte ihre
Oberbacken ; oft hatte sie des Morgens einen
blauen Ring um die Augen , ni . o ihre Lider Iva -
ren niedergeschlagen ; in gewissen Augenblicke » war
es eine Mattigkeit , eine plötzliche Saumseligkeit ,
die sie ganze Stunden hindurch düster und ver -
froren vor dem Herde festhielt , und während sie
die Füße an den Fevccbloil hielt , waren ihre
Blicke unbeweglich ans die brennenden Scheite ge -
richtet .

( Fortsetzung folgt . )
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Krone tief stand , eine solche Höhe , daß sie in gar
keinem Verhältnis stehen zum Preise der Artikel .
Hier liegt eine Möglichkeit , der Teuerung wirk -
sam zu begegnen . — Tic Regierung ixivf »ich ;
allen gute Lehren erteilen , sondcrn sie muß auch !
mit g u t e m Beispiel de » anderen liorj
angehen , sonst müßte man sagen , daß die kapi¬
talistische Moral des Fiskus noch unter der Moral l

der besitzenden Klassen steht .

Kurse der Baiuten .

Die tschechische Krone not ert in :

etüridi
Berlin
i »irn

2dtlw . St . uif O' l IIS
. . . ' . Wurf 50. ». «

öftrrr . flr . —,

Präger Slursc .

Dem

einen neuen AvovneMen werden ,
bedeutet dem Sa,an oiirgerljche
Preise eine Seele entreißen und dem
Sozialismus eine See . e gewinnen .

!! Werlte ! . ' !

Tic Krise in der Schuhindustrie . In der
Schuhindustrie waren , wie wir der „ Tribuna "
entnehmen , in normalen Zeiten 35 . 000 bis 30 . 000
Arbeiter beschäftigt , während heute mir eitva
0 . 000 beschäftigt sind , von denen viele obendrein
. Kurzarbeit leisten . In der Gegend von Leitomischl
gibt es über 500 arbeitslose Schuharbeiter , in
Kostrlctz 200 , in Mitnchcngrätz 300 , in Prag eben -
falls einige Hundert , in Pilsen wird überhaupt
nicht gearbeitet , in Oftböljnien gibt cS einige
Tausend Arbeitslose in der Schuhbranche , ein «
zelnc Unternehmungen haben den Betrieb völlig
eingestellt . In Plößnitz in Mähren gibt es 600
Arbeitslose , in Trebitsch und Umgebung 3000 .
Zlin arbeitet sehr eingeschränkt . Ter Grund der
Krise H auch in der Schuhindustrie in der Tchwie -
rigkeit des Exportes zu suchen .
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Arbeitslosigkeit in der Lobositzer Industrie .
In der Fabrik zur Erzeugung vegetabilischer Oclc
in Lobositz wurde dem BctriebsauSschuß am vcr -
gangcncn Samstag mitgeteilt , daß die Tircktion
gezwungen ist , den Betrieb einzustellen . Auf diese
Nachricht hin haben die Vertrauensmänner ein «
gegriffen und es wurde mit dem Unternehmen
eine Einigung dahingehend erzielt , daß die Ar «
bcitszeit pro Woche auf vier - tag « eingeschränkt
wird . In den Teliwerkcn ( Schokoladenfabrik )
wird schon seit langer Zeit Kurzarbeit geleistet .
Jeden Samstag werden etwa 50 bis 60 Arbci «
ter entlassen .

HandelSvertragsvcrhandlungen mit Juaoila «
Wien . Sonntag traf in Belgrad ein « tschechoslo «
wakische Delegation ein , welche den künftigen . Hau «
delSvcrtrag zwischen den beiden Staaten vorbe «
reiten soll . Vorgestern fand die erste diesbezügliche
Beratung statt .

Verschmelzung der Verbände der Lederar «
bester und Bekleidungsarbeiter in der Schweiz.
Am 12. und 13 . August hielten die Lederarbeiter
in Zürich «ine Konferenz ab . Ter Hauptgegen «
stand der Beratung war die Verschmelzung des
Lederarbeiterverbandes mit dem Verband der Be «
kleidungsarbeiter . Damit hatten sich die beiden
Verbände bereits im Jahre 1917 beschäftigt ; sie
>var dann aber vom Vcrbandstag der Lederar «
bester abgelehnt worden , während die Konferenz
der Schneider ihr einmütig zugestimmt hatte .
Grundsätzlich hatten auch die Lederarbeiter die

Verschmelzung nicht abgelehnt *, man hielt den
Gedanken nur noch nicht für genügend gereift.
Die durch die gegenwärtige Wirtschaftskrise ge<
schwächten Verbände machten den FusionSgcdan «
ken wieder aktuell , und so kam nach vorausge «
gangcncn gemeinsamen Sitzungen der Zentral -
vorstände der beiden Verbände und Ausarbeitung
eines Entwurfs für das Statut des projektierten
gemeinsamen Verbandes die Konferenz zustande .
In der Sitzung vom 12 . August wurde die Ver -

schmclzungssrage von der grundsätzlichen Seite

behandelt und sodann einstimmig die Äerschmcl -
zuitg beschlossen .

Streik der Sägewcrkoarbeitcr in Siebenbür -

gen . Kaum ist der Kamps der Araber Arbeiter -
schast beendigt , ist wieder ein großer Kampf zwi «
scheu Arbeitern und Unternehmern in Rumänien
ausgebrochen . Die armseligsten Proletarier Sic -
bcnbürgcus , die Tägcwcrkearbeitcr in Marostal ,
sind in den Streik getreten , ein Ausstand , an
dem fast 4000 Arbeiter beteiligt sind . Der Grund

zum Streik ist folgender *. Ter Kollcktiv - Vertrag
dieser Arbcitcrschicht ist am 31 . August abgelau -
seit . Die Arbeiter erhielten bisher Lebensmittel
von den Unternehmungen zu einem bestimmten
Preise . Die Fabrikanten wollen nun den Arbei -
tcrn die Lebcusmittcl zu einem erhöhten Preise
abgeben und den Arbeitern dafiir eine kleine
Lohnerhöhung zugestehen , die aber in gar keinem
Verhältnis zu den gestiegenen Preisen steht . Des -
halb erklärten sich die Arbeiter gegen das Auge -
bot der Unternehmer und in wenigen Togen
standen nicht weniger als 44 Sägewerköbetriebe
still . Selbstverständlich trates ist ja in Ru¬
mänien — die Gendarmerie sofort in Aktion und
massenhafte Verhaftungen wurden vorgenommen ,
die Wohnräume der Arbeiterführer aufgestöbert ,
kurz , man will die Erhebung der armseligsten
Proletarier Siebenbürgens mit Gewalt unter
drücken .

Ein neues Gewerkschastooraan in Spanien .
Der dem Amsterdamer Gcwerkschaftsbun ' o ange -
schloffen «, spanische Gewerkschaftsbund wird ab
1. September ein gewerkschaftliches Blatt heraus¬
geben , da ? allwöchentlich als Beilage des soziali -
snschen TagblatteS „ El Socialista " erscheinen wird .

Kmist und Wissen .
Arbeitsprogramm der „ Urania " .

Tic „ Urania " , deren Wachstum nach fünfjähri¬
ger Tätigkeit ( gegründet 1. ?lpril 1917 ) durch die

Gegenüberstellung von 51 Veranstaltungen mit 28 . 000

Besuchern des ersten JahrcS » nd von 373 Veranstal »

tungcn mit 55 . 753 Besucher » im eben abgelaufenen
Jahre gckeiz^zeichnct ist , geht , ermutigt durch diesen

Erfolg und gestützt ans ihre Verbindung mit den sich ,
rendcn Bildimgsinstituten anderer Großstädte , eben

daran , die Grmidlage ihres ?lrbeitsgcbictcS im Roh -
men einer großen Kultur - Einrichtung auszugestalten ,
den Namen „ M oderneS BildungSinstitut
II r a n i o" trage » wird .

TaS Institut wird seine Tätigkeit mit regel -
mäßig stattfindenden Semesterkursen und Arbeits -

gcmeinschaftcn , praktischen Hebungen in Laborato -

ricn , körperlicher » nd HondsertigkeitsauSbildnug
unter ständige Heranziehung der T e i l n e h -

m e r nach Art der Volkshochschulen in Deutschland
und Dänemark in diesem Herbste beginnen und aus

diesem Wege die . Urania " ihrem eigentliche » Ziele :
— der systematischen Pflege jeder außerschulmäßigen
Bildung für alle Kreise der Bevölkerung — immer

mehr gerecht werden . Der Bildungsstosf des In -
stituti ist vorläufig aus vier Semester verteil », eilte
Reihe von berufenen Fachleuten wird als Lekiorcn

tätig sein . Daneben werden , wie bisher , Bor -

tragSreihen und Einzelvorträgc hervcr -

ragender Wissenschaftler und Künstler gepflegt wer -
den . So sind von bedeutenden auswärtigen Person ,
lichtesten in Aussicht genommen : Artur Schnitzler ,
Hugo von HossmannStal , Ludwig Fulda , R. M.

Rilke , Max Reinhardt , Bruno Wille , Rafacl Scher -
mann , Gras Keyserling - Darmstodt , die Professoren :
Abderhalden - Halle , Sauerbruch - Miinchen , Wasser -
mann - Berlin , v. Noordcn - Franksurt , Goldscheider -
Berlin , Max Harimann - Berlin , Chefredakteur Georg
Bernhart von der „Vossischen Zeitung " , Chefredakteur
Dr . Faktor vom „ Börsen - Courier " - Berlin , Dr . Max
Kcmmcrich - Mlinchcn , Dr . Rudolf Tischncr - Miinchcn ,
Univ . - Pros . Weber - Jena , Univ . - Prof . Julius Po -
korny - Berlin , Intendant Wolss - DreSden , Rosa
Mayreder und viele andere . — Bei der Auswahl
dieser Persönlichkeiten ist der Grundsatz maßgebend ,
das Publikum mit allen Strömungen des inodcrncn
Wissens bekannt zu machen und die direkte » Bezic -
Hungen zu den führenden Geistern als Mittel der
Charaklerslärkung » nd Hebung der Persönlichkeit zu
pflegen .

Die „ U rania " - KlasIiker - Porstellun .
gen im Neuen Deutschen Theater an SainStag -
Nachmittagen zu ermäßigten Preisen werden sortge -
setzt, » nd zwar werden vor allem Oper und klassisches
Schauspiel gepflegt werden .

Zu d « ü So nntog - NachmittagS - Licht -
bildcrvör trägen unter dem Titel : „ Im Bilde

d „ r » die Welt " , die sich allgemeiner Beliebtheit er - ,
freuen , sowie dem künstlerisch geleiteten P n ppen - 1

Thea » er kommt als N e » e > n fü h r » n g eine !

Reihe von volkstümliche « 3 0 litt tag « Nack ) - [
mittag - Konzerten , sowie eine nach bildner !

stbeil Gesichtspunkten zusainmcngcstcllte Reihe musi -

kalischer Veranstaltungen von Lieder - » nd Chor -

abendcn .
Bei den K » l I u r - F i l m - B o r s il h r » n g c n

wird von nun an insofern eine Aendcrilng eintreten ,
als vor allem ein zusammenhängender län .

gern * Film mit begleitender Erklärung gezeigt wird .
Die I u g e n d - B c r a n st a l t n n g c n an

Sonntag - Bormittagen werden in zwei Abteilungen

gegliedert , » nd zwar in solche für die erwachsene

Fügend und sür Kinder .
Durch Anlegung und Vergrößerung des A r -

ch i v S für Lichtbilderreihen und Kulturfilmen wird
es möglich , die Zweigstellen der . Urania " in der
Provinz , in Reichen derg , Marien bad und

Teplitz mit guten Bildervorträge » z» versehen .
Diese Einrichtung wird auch sämtliche » BildungS -
Organisationen in der Provinz offen stehen .

„ Der Troubadour " . ( Neues Deutsche « Theater ,
am 9. September 19220 Der „ Tronbadonr " ist jeneS
unter den Vertuschen Meisterwerken , welches , wie der
bedentcnde Wiener Kritiker Hanslick seinerzeit be-

hauptct hat , am meisten Verdi « künstlerische Roheit
und sein intensives Talent offenbart . Vielleiäst ist
et darum auch das populärste geworden . Der Li -
breltisi Cammarano hat seine Borlage , das Drama
„ El Trovador " deS hochangesehene » spanischen Dich -
terS Gnltiercz , für die Oper Verdis möglichst »»ver -

ständlich i »nd kompliziert gestaltet . Wenn lich der

„ Troubadour " trotzdem bis ans den heutigen Tag
erfolgreich behaupten konnte , so dankt er dies seiner
von stärkstem dramatischen Loben erfüllten Musik .
Wer über die auf Brovour ausgehende Manier der
vom jüngere » Berd ! auch bei den tragischesten Strien
verwendeten StrettiS hinwegficht , wird von der drn -
inatischen AnSdruckSlraft gerade der „ Troubadour " -
Mnfik heute noch überzeugt und ergriffen fein . Im
modernen Opernbetriebc spielt Verdis „ Troubadour "
auch schon a » S dem Grunde eine bedeutende Rolle ,
weil er vermöge der außerordentlichen Dankbarkeit

feiner HauptgefangSpartien von gastierenden Sänge -
rinnen » nd Sängern gerne und immer wieder in

Anspruch genomine » wird . Auch die saniStägige
„ ? roubadonr " - A» ssübrn » g hatte ihren vorzüglichsten
Grund in Sängergastspielen . Ten Grasen Lima

sang der neu engagierte lyrische Bariton Herr Joses
Hage » , ein geschmackvoller Sänger und Künstler
mit warm tinibriertc » Stimmitteln , dem zur Boll -
konlmcnhcit nur die Abgewöhnung des störenden Tre -
molierens und des seit Bohnen in Mode gekommenen
DefsnenS der Töne nottut . Tic Stimme de ? als
Lconarc gastierenden Frl . P a l d o erwies sich zwar
als sei », aber klein und in den Registern zu wenig
ausgeglichen . Bon den einheimischen Kräften statte
namentlich Herr Rachod als Manrieo einen glück -
lichcn Tag : ein Tönger , der daS hoste C so ver -

schwcnderisch ausgibt , muß sich doch auch eine » Ivel -
cheren Tvuansatz aneignen können . Adolf Kienzl
war der gelungene » Opernaiisführung ein gewand -
ter und rhmhniisch belebender »nisikalischcr Führer .

—elc .

Reue » Thmter . Heute , den 13. : „ Jugundc " ,
Djainilch " ; Donnerstag , den 14. : „ Bajadere " ; Frei -
lag , den 15. : „ Papa " ; Samstag , den 10. : „Beitel -
stubcnt " ; Sonntag , den 17. : nachmittag „ Das ver -
wnnschenc Schloß " , abends „ Bajadere " ; Montag , den
18. : „Königskindcr " .

Kleine Bühne . Heute , de » 13. : „ Mandragola " ;
Tonnerstag , den 14. : „ Merwolf " : Samstag , den 10. *
„ Werwols " ; Sonntag , den 17. : „ Papa " .

ta * Desto fffir SSirc Augen
liefert OPTIKER DEUTSCH , Prag ,
— — Graben 25, Kleiner Barer .
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alle Verwaltungen der
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Telschner
parleilagsprotololls 1921
otganiflcitii . ble Einzelbestellungen sammeln unb fobatin

die Besomtdesteltungen richten a» be »

Sekretariat der Deutschen soziatdemolrattscheu
Arbeiterpartei leplitz - Schönau . Seiierftratze t .

De » Protokoll Kollei Im Qtiizetoerhauf 25 Kronen , bei
Bezug blo zu zehn Stüde ZI Kronen , bei Bezug von
eis bt « (tinfzin Stiidi 22 Kranen 50 Heller , bei Bezug
von Uber fünfzig Stück 20 Kronen aueschlteßl . Porto )

Aus der Mrtel .
Präger Geuosic » und Genossinnen ! Heule ,

Mittwoch , de » 13. September , ösfcntliche Bersamm -
lung im großen Saale der „ Urania " , Smetjchkogajse .
Tagesordnung : Die Wirtschaftskrise und die Arbeiter
klaffe . Referent : Genosse Dr . Emil Strauß .

BczirkSkonserenz Jägerndors . 91m 10. Septem -
bei* fand die BezirtSkonfcrenz der BczirkSorganisa .
tion Jägcrndorf in Freudenthal statt . Die
Kreisvertrctung war durch den Abg . Genossen Ja kl ,
daS FranenkreiSkomiice durch die Genossin Hanet
vertreten . Außerdem waren 24 Lokalorganisationen
durch 42 Genosse » und Genossinnen vertreten , des -
gleichen auch die Gewerkschaftskontmission , die Ar
belter - Rads , hrcr und - Turner , die Könsumgenosseu
schast und die Jugendlichen . Genosse Rat her er
stattete den Bericht deS Sekretariate ». Seine mi
Ziffcrnmaterial belegte » Ausführungen gaben Rick: *
linicn , nuf wclckfc Gerichtsbczirkc in der nächste » Ze
besonderes Augenmerk zu legen sein wird . Ter V*
zirk zählt gegenwärtig 33 Lokalorganisatioiien . In ?
gesamt wurden im Berichtsjahre 317 Pcrsammlu :
gen abgehalten . Parteischulen wurden in Freuden
thal und Jägcrndors abgeholten . F » JSgernbo * **

wurde eine Rcdncrschule errichtet . Trov der auße :
ordentlich druckende » Wirtschaftslage und der Wühl -
arbeite » der Gegner ist »ich ! nur kein Stillstand der
Bewegung , sondern in einzelnen Orten , wie zum
Beispiel in Freudenthal sogar ein sehr erfreu -
l i ch e r A n f s ch w n n g zu verzeichnen . Die Klein -
arbeit und Ausklärungsarbeit aber müsse forciert ,
der Frauen - und Jugeiißpctvcguiig ein besonderes
Augenmerk zugewendet werden , lieber „ Unsere näck>

steii Aufgaben , BildungSa . beit und Presse " sprach
Abg . Genosse Inkl . Seine Ausführungen wurden
mit großem Beifall ausgenommen . Besonders auf
dem Gebiete der BildungSarbcil harrt der Bezirks -
orgonisatio » eine große Aufgabe . Lichtbildervor¬
träge , Wanderbibliotheken , sozialistische Vorträge und
Vorlesungen , Heranbildung tüchtiger Bibliothekare
seien unerläßliche Maßnahme » zur Förderung dcr
BildnngS » und Erziehungsarbeit . Die Genosse »
?tbg . Heeger und Senator Link gaben praktische
Winke zur Neiibelebnng dcr Crganisotion auf jedem
Gebiete . Der alte BczirkSvcrtrcincnSinan » Genoji :
Trenka wurde wiedergewählt , daS Franenvezirl *-
koinitce bestätig ! und auch die Neuwahl deS Bczi >. *?
bildiingsansschusses vorgenommen . Mit Absingnng
deS Liedes „der Arbeit " wurde die eindrucksvolle Kon -
serenz geschlossen .

Ittroett « nd Sport .
Fußball . Dänemark gegen N o r w e g r *i

3 —3 . Ter i » Frederik st adl auSgelragenc Unit
derlvettkamps Norwegen gegen Tänem *
endete mi , 3 —3 »nenlschieden . — Prager Meiste .
schastSspicke am nächsten Sonntag : Union Äiifra
gegen Sparta , Metor Weinberge gegen Viktoria ?**
kow, S. K. Kladno gegen Nusekskn SK „ Meteor Vtll
gegen Kroechkavy .

Rudersport . Die Meisterschaften 10 "
für Europa brachten am Sonntag in Bare * ,
loua folgende Ergebnisse : Achter : 1. Frank
reich , 2. Italien , 3. Ungarn und !. Holland . .tz *.t
Vierer siegte Frankreich , im Toppcl .
zweier die Schweiz .
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für Organisationen ,
Vereine , Gemeinde » ,

Gewerkschaften , Schulen
usw. werden zweckent .
sprechend zusaminenge

stellt , sowie ergänzt , |
von der

vollsbuchhandlung

Emst Sattler ,
Karlsbad .
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